
Bez gsprets in der Stadt frei Haus monatlich Mk. 5,
für Abholer Mk. 4,90, durch auswärtige Boten

5,50 Mk. monatlich: bei Poſtbezug monatl. Mk. 6, frei Haus.
Erſcheint wöchentlich nachmittags. Einzelnummer 25 Pfg.
Poſtſcheck-Konto Leipzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.
Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet.

Heitung für Stadt u.

erſeburger Tagel
(Kreisblatt)
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Der 7geſp. Millim. Satzraum 30 Pfg. unAnzeigenpreis der 3geſp. Millim. Reklameraum Mk. 1,

Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf kleine
Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 Pfg., Porto
beſonders. Norm. Anzeigenſchluß 11 Uhr vorm. Fernſpr. 100.
Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet

Kreis Merſeburg
mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden
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Tageschronik
Die Aufſtellung einer Roten Armee im Ruhrgebiet in

letzter Stunde vereitelt.
Abberufung des Sowjetkommiſſars Kopp aus Berlin.
Ein Ententekriegsrat über Zwangsmaßnahmen gegen

Deutſchland.
Die Entente kommt in der Entſchädigungsfrage auf die

Beſchlüſſe von Hythe zurück?
Eine unerträgliche Willkür- Verordnung der Rheinland

kommiſſion.
Briands Kabinett ſteht auf ſchwankendem Boden.

a Kraſſin ſieht keine Löſung der engliſch-ruſſiſchen Streit-
gen.
gdrrunmnwerer Boeß zum Berliner Oberbürgermeiſter

gew
Vor dem Rücktritt des Reichsfinanzminiſters

Der Kampf um die deutſchen Zahlungen.

Zurück zum Beſchluß von Hythe?
Der offiziöſe „Temps“ gibt zu verſtehen, daß Fr

bei der bevorſtehenden Pariſer Konferenz auf die Beſ
der Konferenz von Hythe vom 15. Mai 1920 3 u
kommen wünſche. Damals wurde folgende wichtigſte Be
ßimmung feſtgeſetzt:

Deutſchland trägt die Koſten für die militäriſche Beſetzung.
Deutſchland zahlt eine Geſamtſumme, die mindeſtens
100 Milliarden Goldmark beträgt und die in 3328 Jah-
ren mit einer jährlichen Rate von 3 Milliarden bezahlt
werden muß. Dieſe Zahlung wird durch die Ausgabe von
Vonds garantiert.

Jm Gegenſatz hierzu verteidigt Pertinax im „Echo de
Paris“ weiterhin das Forfaitſyſtem und weiſt beſonders
den Einwurf zurück, dieſes Syſtem berge die Gefahr von Kon
fäkten in ſich. Die Feſtſetzung der Schuld ſumme ſei
im Gegenteil der einzige Weg, um in Zukunft Konflikte
auszuſchalten. Je mehr ſich Deutſchland erhole, deſto ſchwieri-
er werde es ſein, ihm ſeine Unterſchrift zu entreißen und die
ilfe der Alliierten zu erlangen.

Wie Pertinax im „Echo de Paris“ weiter mitteil
der Vorſchlag der alliierten Sachverſtändigen auf der
BVrüſſeler Konferenz an den Oberſten Rat für den
Fall, daß Deutſchland ſein Wort nicht hält, folgende Sank-
tionen vor:

Beſchlagnahme der Zölle, Einrichtung von Mo
nopolen, wie z. B. einem Salzmonopol. Lord d'Abernon
betonte, wenn die deutſche Schuld nicht endgiltig bis zum 1. 5.
feſtgeſetzt ſei, komme man in Widerſpruch mit dem Verſailler
Bertrag. Dieſe Vertragsabänderung müſſe die Zuſtimmung
der anderen Länder, in erſter Linie Deutſchlands, erhalten.

Ueber die Verhandlungen mit Bergmannteilt
Pertinax mit, dieſer habe am Dienstag erklärt, er nehm
Jahreszahlungen nur in Höhe von 2 MilliardenGoldmark an, davon nicht mehr als 500 Millionen
in bar. Außerdem habe er noch allerlei Zugeſtändniſſe ver-
langt. Die alliierten Sachverſtändigen hätten darauf be-
ſchloſſen, ihr Programm feſtzuſetzen, vhne weiter zu verfuchen,
mit den Deutſchen zu einem Einverſtändnis zu kommen.

Demgegenüber wird in Berlin halbamtlich mitgeteilt,
Staatsſekretär Bergmann hat die Meldung des „Echo de
Paris“, daß er mit Jahreszahlungen in Höhe von 2 Mil
liarden einverſtanden ſei, für unzutreffend er-

„Härt.

Ententekriegsrat über Zwangsmaßnahmen.
Laut „Petit Journal“ fand am Dienstag eine mehrſtün-

dige Konferenz zwiſchen Foch, den Mitgliedern des franzö
ſiſchen Kriegsrats und Regierungsvertretern einerſeits
und dem engliſchen Marſchall Wilſon andererſeits über di
Frage militäriſcher Maßnahmen im Falle man-
gvafter Vertragserfüllung durch Deutſchland

Eine engliſche Korrektur.
Unter der Ueberſchrift „Keinerlei neue Grund

lage für Entſchädigung“ bringt „Evening Standart“
eine Mitteilung von maßgebender Seite, die in Berliner Blät-
Er erſchienen Vorſchläge Deutſchlands betr. eine neue Grund

e für die Entſchädigung wurden in London als (franzö-
ſtſcher D. Red.) Fühler betrachtet. Es ſei keineswegs zu
einer diesbez. Abmachung zwiſchen England und Frank-
reich gekommen und man habe auch weder auf 5 Jahre ver-
teilte Zahlungen erörtert, noch die Frage der Bezahlung durch
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Eine rote Armee im Ruhrgebiet.

Erdrückendes Material. Verhaftung von
Kommnniſtenführern.

ſchiedene Feſtnahmen ſind erfolgt.

Wie ergänzend berichtet wird, lenkte der Aufenthalt der
vielen Ruſſen und Polen im Jnduſtriegebiet und die
heimliche Geſchäftigkeit dunkler Perſönlichkei-
ten endlich die Aufmerkſamkeit der Regierung auf die kom-
muniſtiſchen Wühlereien, und das unvermittelnde ſtaats

ehenerregende Ergebniſſe. Das weſtliche Jn
uſtriegebiet, das ſeit Revolutionsbeginn der Tummel

platz kommuniſtiſcher Hetzer, Vaterlandsverräter und anderen
els iſt, wäre im Frühjahr wahrſcheinlich wieder

von namenloſem Unglück heimgeſucht worden,
wenn die Unterſuchung der Ordnungsorgane dies nicht ver
hindert hätte. Jn die Richtigkeit der obigen und der nach
ſtehenden Meldungen iſt keinerlei Zweifel zu ſetzen.

Die militäriſche Oberleitung in Eſſen.
Münſter, 20. Jan. Die Sichtung des Materials über

die Rote Armee ergab, daß die Kommuniſten in letzter Zeit
mit allen Mitteln an der Vollendung der Aufſtellung
einer Roten Armee für eine bevorſtehende Aktion
arbeiteten. Zur Führung waren Stäbe ernannt mit einer
dezernatlichen Bearbeitung wie früher in der Armee üblich.
Die militäriſche Oberleitung für den Bezirk Weſt-
deutſchland iſt in Eſſen; als Führer waren u. a. beſtimmt der
Bergmann Schroer und der Volksſchullehrer
Oberleutnant d. R. Zaiſſer in Eſſen. Die Stäbe
ſind eingeteilt in Bezirks-, Unterbezirks-, Kreis- und Orts-
ſtäbe. Die Berlin unterſtehende wefſtdeutſche Organiſation
erſtreckt ſich weit über das Jnduſtriegebiet hinaus.
Die Mitglieder gehören ſämtlich zur Vereinigten kommuniſti
ſchen Partei, die maßgebenden Einfluß auf die Kampforgani
ſation hat. Es wurden gefunden- ſämtliche Sitzungs-
berichte der Stäbe aus der letzten Zeit, militäriſche Er-

kennung smarken, große Mengen Soldbücher,
Verwendungspläne der Kampforganiſationen, Generalſtabs
karten uſw. Die Unterſuchungen werden fortgeſetzt.

Jn Elberfeld wurden die beiden Kommuniſten
Küſter und Lohage feſtgenommen und zwar infolge
eines reichsgerichtlichen Verfahrens auf Anordnung einer
auswärtigen Staatsanwaltſchaft. Sie wurden in ein aus
wärtiges Gefängnis gebracht.

Abberufung Wigdor Kopps.
Der in Berlin tätige ruſſiſche „Kommiſſar für den Ge

fangenenaustauſch“ Kopp iſt von der Sowjet Regierung
plötzlich abberufen und aufgefordert worden, umgehend
nach Rußland zurückzukehren. Die Sowjet- Regierung ſoll
mit ven Erfolgen Kopps in Bezug auf die bolſchewiſti-
ſche Tätigkeit in Deutſchland unzufrieden
ſein, weil es ihm nicht gelungen ſei, die kommumiſtiſche Be
wegung in Deutſchland auf eine breitere Baſis zu ſtellen.

Solche Vorſchläge würden zurückgewieſenWaren.
werden.

Briands Regierungserklärung.
Kühle Stimmung der Kammer.

Die geſtern von Briand in der Kammer und Bonne-
vary im Senat abgegebene Regierungserklärung behandelt
u. a. die von der Schadenerſatzfrage beherrſchte finanzielle
Frage und ſtellt feſt,

daß die Regierung an der Durchführung des Frie
densvertrages feſthalte, ohne ihre Zuflucht zu Gewalt-

Auf Grund von Anzeigen über die Bildung bewaff-
neter Organiſationen der Kommuniſtiſchen Partei
wurden im Auftrage der Staatsanwaltſchaft Haus ſuchun-
gen bei den als Führer in Betracht kommenden Perſönlich-
keiten in Eſſen, Düſſeldorf, Elberfeld und Lünen bei Dort-
mund vorgenommen. Erdrückendes Material über
das Beſtehen einer Roten Armee wurde gefunden. Ver-

anwaltſchaftliche Vorgehen zeitigte ſchließlich auf

161. Jahrgang.

Ein neues Zuchthausgeſetz.
Vor mehr als zwei Jahrzehnten machte die ſogenannte

Zuchthausvorlage vielfach von ſich reden, die auf eine Ankün
digung Kaiſer Wilhelms II. zurückging, wonach die ſchwerſten
Strafen demjenigen angedroht werden ſollten, der einen zur
Arbeit bereiten Arbeiter an der Ausführung der Arbeit ver
hinderte. Die 1899 beim Reichstage eingebrachte Vorlage be
ſchränkte ſich zwar im allgemeinen auf Gefängnisſtrafen und
ſah Zuchthaus nur für den Fall vor, wenn infolge eines
Arbeiterausſtandes oder einer Arbeiterausſperrung eine Ge
fährdung der Sicherheit des Reiches oder eines Bundesſtaates
eingetreten oder eine gemeine Gefahr für Menſchenleben oder
das Eigentum herbeigeführt worden ſein ſollte. Nichts deſto-
weniger wurde in der öffentlichen Agitation gegen die Vor
lage immer wieder vom Zuchthausgeſetz geſprochen und die
Sozialdemokratie konnte ſich nicht genug tun in der Hetze
gegen den verruchten Vorſchlag, der übrigens auch von dem
größten Teil der bürgerlichen Parteien nicht gebilligt wurde
und ziemlich klanglos in der Verſenkung verſchwand.

Die Entrüſtung, die damals die Sozialdemokratie gegen
jede Beeinträchtigung des Streikrechtes, auch des Rechtes,
Arbeitswillige an der Arbeit zu verhindern, zur Schau trug
und in maßloſeſter Weiſe als Agitationsmittel verwandte, ge
winnt ein beſonderes Geſicht durch die Tatſache, daß 2 Jahre
ſpäter, nach den glorreichen Errungenſchaften der deutſchen Re
volution, ſoziarvemokrartiſche Führer unb thre Preſſe tn vollem
Ernſt Zuchthausſtrafen für Arbeitsverweigerung, nicht
in erſchwerenden Ausnahmefällen, ſondern ganz allgemein ver
langen, aber nur für geiſtige Arbeiter, für die-
jenigen leitenden Bergbeamten, die nicht geneigt ſein ſollten,
ſich der Sozialiſierung zur Verfügung zu ſtellen oder ſich kom
muniſtiſchem Terror zu beugen. Weil neuerdings eine ganze
Anzahl von Bergbeamten ſich in der Preſſe gegen die Soziali-
ſierung gewandt und in ihren Vereinigungen und Verbänden
in eindrucksvollen Entſchließungen dagegen Frout gemacht
haben, hat ſich der radikale Agitator große Beſorgnis be-
mächtigt, die Bergebamten und Direkkoren könnten die Abſicht
haben, den ſozialiſierten Bergbau durch eine Art paſſiver Re
ſiſtenz zu ſabotieren, um das Experiment unmöglich zu machen.
Nun liegt zwar eine ganze Anzahl von Aeußerungen von
Arbeiter und Angeſtelltenführern vor, die offen oder ver
blümt auf die Produktionsverminderung hinweiſen, welche
unfehlbar eintreten würde, wenn die Sozialiſierungsforderung
der Bergleute nicht erfüllt werden würde. Dagegen iſt ſchwer«
lich auch nur eine einzige Aeußerung von Seiten leitender Bes
amten nachweisbar, welche eine ſolche Sabotage des Berg
baues durch obere Bergebamte im Falle der Sozialiſierung in
Ausſicht ſtellte. Wohl iſt da und dort geſagt worden, man
könne auf die hingebende Mitarbeit der geiſtigen Führer im
Bergbau nicht rechnen, wenn durch ſeine Vergeſellſchaftung der
freien Betätigung der Betriebsleiter der Boden entzogen wer
den ſollte. Dieſe würden ſich gegebenenfalls nach anderen
Stellungen in verwandten Gewerben umſehen. Das war aber
eine Vermutung, nicht mehr, und hier handelte es ſich vor
allem um die Unternehmer ſelbſt, von denen kein Menſch mit
geſunden Sinnen verlangen kann, daß ſie es als Pflicht be
trachten müſſen, ſich den in der Hauptſache ihrem Einfluß ent
zogenen Unternehmungen auch weiter zur Verfügung zu
ſtellen; ſoweit aber an geſtellte Direktoren und General
direktoren in Betracht kommen, konnte natürlich nur daran ge
dacht werden, daß ſie nach Ablauf ihrer Verträge auf deren
Erneuerung verzichten. Das dükfte doch wohl auch heute noch

als unveräußerliches Menſchenrecht zu gelten haben. Die
„Freiheit“ aber hat es fertig bekommen, einen ſolchen Verzicht
mit der Arbeitsverweigerung in den Berliner ſtädtiſchen
Elektrizitätswerken auf dieſelbe Stufe zu ſtellen. Der Berg
werksdirektor, dem ſeine Arbeit auf der ſozialiſierten Zeche
keine Freude mehr macht, und der ſie nicht länger fortſetzt, als
Geſetz und Vertrag ihn dazu verpflichten, macht ſich nach ihrer
Anſicht keines geringeren Vergehens ſchuldig als der Arbeiter
der wider Geſetz und Recht ohne Kündigung die Arbeil
verläßt und die Sicherheit des Verkehrs, das Funktionieret
der Wirtſchaft; ja die Geſundheit und das Leben ſeiner Mik
bürger aufs Schwerfte gefährdet. Die „Freiheit“ verlangt dis
Androhung ſchwerer Strafen gegen jeden Leiter einer Zeche
der bei der Sozialiſterung des Kohlenbergbaues ſeinen Poſten
verlaſſen würde. Andere unabhängige und kommuniſtiſchs
Blätter fordern geradezu Zuchthaus gegen dieſe „verbrecher
ſchen Bergwerksdirektoren“.

Wenn man garnicht an das längſt begrabene Zuchthaus
geſetz und den wilden Widerſtand gegen die Strafbarkeit de
Verhinderung Arbeitswilliger an der Arbeit, wenn man nun
an zahlreiche Vorkommniſſe der letzten Jahre denkt, wo beim
Hilfsdienſtgeſetz, und an die Aeußerungen der letzten Zeit, wo



bei Beſprechung der Mdeitsdienſtpflicht jeder Zwang für den
Arbeiter aufs heftigſte abgelehnt wurde, dann nimmt ſich die
Forderung des Arbeitszwanges für Bergwerksdirektoren und
Beamte beſonders hübſch aus. Man ſieht, daß dieſer Richtung
der Sozialdemokratie jedes Verſtändnis für Recht und Billig
tike allmählich abhanden gekommen iſt. Und daß es für ſie
nur eine Triebfeder ihres Handelns und Unterlaſſens gibt, das
nackte Machtſtreben, welches ſich über geheiligte Men
ſchenrechte unbekümmert hinwegſetzt, oder aber dieſe er in
weiteſter Ausdehnung für Handarbeiter beanſprucht, aber
auch nicht in der beſcheidenſten Begrenzung für Geiſtesarbeiter
gelten laſſen will, wird durch dieſen Vorgang aufs neue be
wieſen.
e

maßnahmen gegen Deutſchland zu nehmen, wenn dieſes
bereit ſei, ſeine Verpflichtungen zu erfüllen. Weiter wird die
Notwendigkeit betont, die Bündniſſe hochzuhalten, die auf
den Schlachtfeldern geſchloſſen ſeien.

Die Erklärung wurde von der Kammer zwar an einzelnen
Stellen mit Beifall begrüßt und im Zentrum und auf der Lin-
ken ertönte auch zum Schluß ſchwacher Applaus, es herrſchte
jedoch im ganzen eine ziemlich kühle Stimmung.
Sollten Briand auf der Pariſer Konferenz Erfolge
in der Entſchädigungsfrage glücken, ſo kann ſeine
Stellung als gefeſtigt gelten, andernfalls ſcheint man in
der Kammer entſchloſſen, das Kabinett Briand zu ſtürzen.

Lloyd George an Briand.

Auf ein r r Briands antwortete Lloyd George, er erinnere ſich mit Befriedigung der
freundſchaftlichen Zuſammenarbeit mit Briand während kri
tiſcher Augenblicke und vertraue auf die Fortdauer dieſes Zu
ſtandes der Einigkeit bei den bevorſtehenden Entſcheidungen

„Entſcheidungen, nicht nur für die beiden großen von uns ver-
ttetenen Länder, ſondern von denen guch im ausgedehnteſtem
Maße das Schickſal von ganz Europa abhängt.“

Amerika und das neue franzöſiſche Kabinett.
Jn ver Newyorker Preſſe findet das Kabinett Briand

eine günſtige Aufnahme. Die Blätter erklären,
Sriand ſei die geeignetſte Perſönlichkeit, um eine Löſung
der Reparationsfrage zu finden

Folgen der Anarchie in Oberſchleſien.
Trotz der außerordentlichen Vermehrung der Belegſchaften

in oberſchleſiſchen Revier um 36,3 Proz. blieb die
Förderung im letzten Dezember gegenüber 1913 um 2 8, 6
Sro z. zurück. Der Grund liegt vor allem in den polni-
ſchen Berhältniſſen und der nicht mehr zu überbieten
den Unſicherheit. Die verbrecheriſchen Elemente betätigen ſich
ta aller Oeffentlichkeit in einer Weiſe, wie es nur bei gänz-
lichem Verſagen der öffentlichen Gewalt den
ber iſt. Bei der Ohnmacht der internationalen Kommiſſion
„errſcht vollkommene Angarchie, umd das reine Ban
diterz weſen benutzt Mord und Raub für ſeine Zwecke. Ein
geregeltes Wirtſchaftsleben iſt auf die Daner unm5glich, Trotz
dem macht die Bergwerksinduſtrie große Anſtrengungen zur
Steigerung und Verwertung der Kohlenproduktinn, beſonders
mterſtützt durch die oberſchleſiſche Geſellſchaft zur Verwertung
en Koksnebenprodukten. Die Wagenge ſtellung war
durchaus unzureichend. Es fehlten im Dezember 38 389 von
2260 840 angeforderten Wagen.

Neue Willkür der Rheinlandkommiſſion.
Jn einer neuen Verordnung 64 ver Rheinlandkom-

wiſſon wird mit ver Begründung eines u. N. nötigen Belage-
gegszuſtandes eine Beſtandsaufnahmeſämtlicher
Transportmittel (Pferde, Wagen, Autos, Fahrräder
xfw.) verlangt, die ſich auch auf die Vorräte in ſtaatlichen und

ssten Fabriken ausdehnt. Die Militärbehörden
Uen dieſe von den deutſchen Behörden unter Strafandrohung

Ee forderten Aufnahmearbeiten überwachen. Weiter wird
rlaungt, daß die deutſchen Behörden die Aufnahmen nach von
den Militärbefehlshabern vorgeſchriebenen Muſtern
ausführen und ſoviel Aufnahmen liefern, als die militäriſchen
Stellen 2 Mongte nach Anordnung der Aufnahme verlangen.
Außerdem wird die Aufnahme von der Rheinlandkommiſſion

Fhrlich nachgeprüft.
Dieſe Verordnung widerſpricht nicht nur dem Rheinland

kommen und dem Friedensvertrag, ſondern legt es auf eine
Serwendung deutſcher Fabrikbetriebe für kriege
riſche Zwede gegen das eigene Vaterland an,
Serſpricht daher auch dem Haager Abkommen, da ſie vor
Fehht, daß deutſche Werkſtätten und deutſche Arbeiter Kriegs
aterial gegen das eigene Vaterland herſtellen.

Ein „Kriegsverbrecher
Nach Feſtſtellung des Berliner Auswärtigen Amtes ver

kangt die franzöſiſche Regierung von dem württembergiſchen
Zuſtizminiſterium die Aus lieferung des Oberleh
rers Jung an der Reformlehranſtalt in Waldbad, gegen
den das Landgericht Zabern in Elaß einen m
wegen Mordverſuchs und Brandſtiftung erließ. Jung, der

ren onspfarrer war, wurde
erhaftet, entflo och; er war ehemals franz öſi-ſcher Staatsangehörsfger. o

Die engliſch- amerikaniſchen Streitfragen.
„Daily Telegraph“ ſtellt für die Beſprechungen LIoy dSeorges mit dem engliſchen Botſchafter in Waſhin gehn

Auckland Geddes folgende Programmpunkte zuſammen
1. Amerikas Haltung bez. des Völkerbundes oder

eines Bundes der Nationen. 2. Die Petrolenmfrage,
Sefonders die Note Colby über die gleichen Ausbentungsrechte
n Meſopotamien uſw. 3. Amerikas Haltung in der Ab-
Kſtungsfrage. 4. Vorſchlag der Zollfreiheit amerikani

Schiffe bei der Durchfahrt durch den Panama-
W al. 5. Die iriſche Frage. 6. Die ja paniſch-ameri-
niſchen Unterhandlungen. 7. Abzahlung der engliſchen

riegsſchulden in Amerika. 8. Ein und Ausfuhrzölle
des engliſchen und kanadiſchen Handels. 9. Verteilung

einem

Organiſation des Schiedsgerichtshofes ab.

Krafſſt 71 xber „Politiken“, von einer L dewen Sireltfrage ſei jnan noch v e exnt Wer
xechnet bereits mit der Niederlegung ſeines Mandats

ichte England nicht auf die Beſchtagnahme ruf-
iſſchen Goldes, habe die Unterzeichnung des Handels-

abkommens keinen Wert. Die ganze Frage hänge von der
England habe

den Vorſchlag einesMoratoriums abgelehnt. Da
die Beziehungen zu England ſehr fraglich ſeien, müſſe ſich
Rußland nach anderen Beziehungen umſehen, womit er viel
leicht die deutſche Konkurrenz andenten wollte. Nur die Aner
kennung durch England könne', e Schwierigkeiten beenden.

Preisrückgang und Lohnabban
in England und Amerika.

Jn Amerika wurden in vielen Jnduſtrien die Löhne ganz
bedeutend herabgeſetzt (in der Textilinduſtrie um 22 Proz.)
ebenſo die Preiſe für die wichtigſten Lebensmittel. Jn den
Vereinigten Staaten ſind über 2 Millionen arbeitslos. Jn
England fallen die Preiſe für den Lebensunterhalt ebenfalls.
Bei den Eiſenbahnen werden die Löhne dem Uebereinkommen
gemäß alle 3 Monate den Koſten des Lebensunterhaltes
angevpaßt. Auch in verſchiedenen Fabriken ließen ſich die Ar
beiter auf Lohnverminderung ein. Jn der Eiſen- und Me
tallinduſtrie wird über die Lohnkürzungen verhandelt.

Polen muß fleiſchloſe Tage einführen.
Warſchau, 20. Jan. Die ſteigenden Nahrungsmittel-

preiſe zwingen die Regierung zu einer Reihe von Ein
tie Man vplant die Einführung zweierleiſchloſer Tage in der Woche.

Politiſche Rundſchau
Die Berliner Oberbürgermeiſterwahl.

Stadtfämmerer Boeß gewählt.
Berklin, 20. Jan. Bei der Oberbürgermeiſterwahl wurde

Stadtkämmerer Boeß mit 114 Stimmen gewählt. 95 Stim-
men fielen auf Stadtverordnetenvorſteher We yl, 6 Stimmen
waren ungültig. Bei der Bekanntgabe des Ergebniſſes ſetz-
ten die Kommuniſten einen ſtarken Lärm ins Werk, und
ſchmähten die Sozialdemokraten als Sozialiſtenverräter.

Das Wahlergebnis wurde von der Tribünenmehr-
heit mit großem Beifall aufgenommen. Stürmiſcher ging

es im Saale her. Das Ergebnis zeigt klar, daß die Mehr-
heitsſozialiſten nicht für Weyl ſtimmten. Jn maßloſer Auf
regung darüber beſchimpften die Kommuniſtenführer die
Rechtsſozialiſten mit Ausrufen: Arbeiterverräter,
Schurken, Verbrecher! Beim nächſten Kapp-Putſch
marſchiert ihr mit der Reaktion zuſammen. Die Angegrif-
fenen und die meiſten Unabhängigen blieben völlig ruhig.
Gegen die Wahl wurde ein Proteſt eingereicht.

Die Deutſchnationalen überreichten eine Erklä-
rung, in der beide Bewerber Boeß und Weyl, als gleich
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Oberſchleſier!
Jetzt gilt es zu zeigen, daß Jhr Eure Heimat zu ſchützen

entſchloſſen ſeid. Auch die Polen rüſten ſich zur Abſtimmung,
das beweiſen die zahlreichen Paßbüder der Polen bei den
Bhotographen.

Tut Eure Pflicht und meldet Euch bei der Ortsgruppe.
Die Friſt läuft in wenigen Tagen ab. Wer ſich bis Montag,
den 24. d. M. nicht gemeldet hat, verliert ſein Stimmrecht.

Sonntag iſt vas Büro den ganzen Tag geöffnet.
Vereinigte Verbände heimatstreuer Oberſchleſier

Ortsgruppe Merſeburg.

wenig geeig net bezeichnet werden, in dieſer ſchweren
Zeit Berlins Gemeindeaufgaben zu bewältigen.

Die Kriſe im Reichsfinanz miniſterium.
Von unterrichteter Seite erfährt unſer Berliner Vertreter,

Reichs miniſter Dr. Wirth wünſche zurückzutreten, ſobald
die Parteien einen anderen geeigneten Mann gefunden haben.
Man behauptet, Dr. Wirth wolle die Aufſtellung des neuen
Steuerprogramms am liebſten einem Nachfolger
überlaſſen, weil er genau wiſſe, daß das Programm, welche
Formen es auch annehmen möge, nur unter heftigen Kämpfen
unter Dach und Fach gebracht werden könne. Insbeſondere
wolle Dr. Wirth die in Erwägung gezogenen indirekten

Steuern nicht gern mit ſeiner Perſon decken. Der Hauptaus-
ſchuß dürfe ſich ſchon in den nächſten Tagen ausführlich mit
den Steuerfragen beſchäftigen. Hierbei iſt mit der Möglich-
keit eines Rücktrittsgeſuches des Reichsfinanzminiſters zu rech
nen, der insbeſondere in dem ungünſtigen Ergebnis des
Reichsnotopfers einen Anlaß ſieht, ſeine eigene Steuerpolitik
durch den Rücktritt zu decken,

Strafverfolgung Erzbergers.
Die Staatsanwaltſchaft hat bekanntlich den

Abgeordneten Erzberger für dringend verdächtig
gehalten, in dem Prozeß gegen Helfferich einen Meineid
oder einen fahrläſſigen Eid geleiſtet zu haben und beim
Reichstag um Genehmigung zur Strafverfolgung
nachgeſucht. Die Geſchäftsordnungskommiſſion beſchloß jetzt
dem Wunſche Erzbergers entſprechend einſtimmig, im vorlie-
genden Falle die Genehmigung zu erteilen. Auch
der Kommuniſt Gegqer hat für dieſen Beſchluß geſtimmt.

Die Kommuniſten und die Gewerrſchaften.
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, iſt ein erbitterter

Machtkampf zwiſchen den Kommuniſten und den Ge-
werkſchaſtsführern um die Vorherrſchaft in den ſozigldemo
kratiſchen Gewerkſchaften entbrannt. Die Rechtsunabhängigen
und die mehrheits ſozialiſtiſchen Gewerkſchaftsführer lehnen
unbedingt ein Zuſammenarbeiten mit den Kommuniſten ab
und wollen ſie aus den großen Arbeitsverbänden ausſchließen.
Demgegenüber haben die Kommuniſten in örtlichen Bezirks-
organiſationen der großen Zentralverbände die Abſetzung
rechtsunabhängiger und mehrheitsſozialiſtiſcher Gewerkſchafts-
führer durchgeſetzt. Sie verſuchen ſogar darüber hinaus eine
Diktatur in den Gewerkſchaſften aufzurichten und die nicht
ſchen Gewerkſchafts mitglieder durchweg auszu

Eichhorn iſt krank.
Der bekannte Abgeordnete und frühere Berliner Poli

zeipräſident Eichhorn iſt ſchwer erkrankt Man deri Jnnenſtraße und Reinefahrt, für die bisher mit U be

Aus Stadt und Amgebung
Hausfranuenkalender.

Sonnabend, den 22. Januar 1921.
Heute findet im alten Rathaus Burgſtraße 1, vormittags

von 8122 Uhr und nachmittags von 3--7 Uhr die Ausgabg
der neuen Brotmarken ſiatt und zwar für die Straßen
mit dem Anfangsbuchſtaben Q-- Z.

Die Ausgabe der Krankenmarken findet nachmittags ſtatt.
Krankenſtelle: Zwieback für Kinder bis zu 2 Jahren

und Kondensmilch für Kinder von 6--10 Jahren und
alte Leute über 60 Jahre.

Gutſcheine ſind ſofort im Rathaus 1 Tr. Zimmer 12/14
abzuholen.

Perſonalnachricht.
Der Herr Regierungsoberſekretär als Bürovorſteher

Dietz von der hieſigen Regierung iſt als Kreisver-
waltungsdirektor vom Kreistage des Landkreiſegs
Weißenfels gewählt worden.

Kirchengemeinde St. Maximi.
Da für die kirchliche Wahl in der Gemeinde St. Ma

ximi uur ein Wahlvorſchlag eingegangen iſt und bei der Wahl
nur Namen dieſes Vorſchlags aültig wären, erübrigt ſich eine
eigentliche Wahlhandlung. Der Gemeindekirchenrat wird alſo
am Sonntag nur dieſen Vorſchlag prüfen und ſeine Gültigkeit
anerkennen. Damit iſt dem Geſetz Genüge geſchehen.

Bunter Abend.
Einen leider nur mäßig beſuchten „Bunten Abend“ ver

anſtaltete am geſtrigen Donnerstag der Bildungs- und Ver-
anſtaltungsausſchuß im Gewerkſchaftsbund der An
geſtellten Ortsverband Merſebura, im „Tivoli“. Dem
Ausſchuß war es gelungen, hervorragende Kräfte bekannter
Bühnen für dieſen Abend zu gewinnen, die durch ihre künſtleri-
ſchen Darbietungen den Abend aufs Willkommenſte ausge
ſtalteten. Verſcheucht waren wieder einmal die Sorgen, ver
geſſen der graue Alltaa: Zunächſt erfreute Herr Richard
Erlecke, vom Stadttheater Halle, durch den anſprechenden
Geſang heiterer Lieder. Die kfünſtleriſch anf beachtlicher Höhe
ſtehenden Rezitationen des Fräulein Dagmar Caroff-
Schur, vom Bremer Schaufpiekhaus. gefielen beſonders
durch die fröhliche und geſchickte, ſelbſt die ſchwierigſten Stel
len leicht überwindende Art des Vortrages. Herr Joſef
Krahe Stadttheater Halle), ein Meiſter auf der Laute.
ſang Lieder voll herzlicher Fröhlichkeit. Fräulein Lucie
Elzes Stadttheater Würzburg) anmutiger Geſang löſte in
„Max und Moritz“ größten Beifall aus. Doch über allem
ſtand der Gefeierte, in deſſen Händen die Leitung des Abends
lag, Herr Willy Schur, vom Halleſchen Stadttheater, ein
Meiſter der Mimik, voll köſtlichen Humors. Seine vollendete
Schauſpielkunſt trat beſonders in der von ihm ſelbſt in Szene
geſetzten luſtigen Tragikomödie „Die Haſenpfote“ von G.
Brennert zutage, in der auch die Herren Krahe und Erlecke
den bühnenmäßigen Anforderungen in vollſtem Maße gerecht
wurden.

Drief narken der Freien Stadz Danzig.
Jn nächſter Zeit werden für das Gebiet der Freien

Stadt Danzig neben den deutſchen Poſtwertzeichen mit dem
Ueberdruck Danzig beſondere Freimarken ausgegeben wer
den, von denen die bis zum Werte von 80 Pf. das Bild einer
Danziger Kogge ſowie die Jnſchrift „Freie Stadt Danzia“,
ferner diejenigen der höheren Werte das Danziger Wappen
aufweiſen. Alle Werte ſtnd mit Angabe des Tages der Er
richtung der Freien Stadt: „15. 11. 1920“ verſehen.

Frauen als Gutsvorſteher.
Der Miniſter des Jnnern hat dem Regierungspräſi

denten von Frankfurt a. O. den Beſcheid erteilt, daß, obwohl
die landes geſetzlichen Beſtimmungen über Gutsvorſteher nicht
geändert ſind, kein Zweifel darüber beſtehe, daß es im Sinne
der Vorſchriften der Reichsverfaſſung liegt, Frauen zur Be
kleidung des Amtes eines Gutsvorſtehers oder Gutsvorſte
her-Stellvertreters zuzulaſſen.

Die Deutſche Volkspartei
veranſtaltet morgen Sonnabend, den 22. Jauar, abends 8 Uhr
in Spergan, „Gemeindegaſthef“ eine öffentliche
Wähler-Verſammlung, in der Geſchäftsführer
Haup t- Merſeburg über „Die politiſche Lage und die bevor
ſtehenden Wahlen“ ſprechen wird.

x

Aus der Stabtverwaltung.

Stadtverordnetenſitzung.
Am Montag, den 24. Januar, abends 6 Uhr, findet im

alten Rathauſe eine Sitzung der Stadtverordneten mit fol
gender Tagesordnung ſtatt: Einführung eines Stadtverord-
neten. 1. Neuwahl des Schiedsmanns-Stellvertreters für den
3. Bezirk. 2. Entlaſtung der Rechnung der Kaſſe der Be
helfsſchlachthalle für 1918. 3. Verſtärkung des Ausgabehaus-
halts der Feuerwehrverwaltung Teil 2 Z. 3. 4. Verſtärkung
des Ausgabehaushalts der Feuerwehrverwaltung Teil 2 Z. 4.
5. Verſtärkung des Ausgabehaushalts der Feuerwehr-Ver-
waltung Teil 4. 6. Verſtärkung des Ausgabehaushalts der
Feuerverhaltung Teil 2 Z. 2. 7. Verſtärkung des Aus
gabehaushalts der Grundeigentums- Verwaltung Abt. 10 Teil
1 Z. 1. 8. Verſtärkung des Ausgabehaushalts der Grund
eigentumsverwaltung Abt. 10 Teil 1 Z. 4. 9. Verſtärkung
des Ausgabehaushalts der Grundeigentums Verwaktung
Teil 2 Z. 2b. 10. Verſtärkung des Ausgabehaushalts der
Grundeigentums Verwaltung Teil 1 Z. 2. 11. Herſtellung
von Zinsbogen nebſt Erneuerungsſcheinen der Merſeburger
Stadtanleihe. 12. Benennung neuer Straßen. 13. Ander-
weitige Feſtſetzung der Loskaufgelder vom Feuerlöſchdienſt.

Jm Anſchluß an die öffentliche Sitzung findet eine ge
heime Sitzung ſtatt.

Folgende Magiſtratsbeſchlüſſe liegen der Stadtverord-
netenverſammlung zur Genehmigung vor:

Straßenbenennung auf der Siedlung der Merſeburger
Baugeſellſchaft.

Die neuen Straßen auf der Siedlung der Merſeburger
Bangeſellſchaft ſollen wie folgt benannt werden: Die Jnnen-
ſtraße der Siedlung nach dem Bodenreformer Damaſchke,
der bisher im Bebauungsplan mit Straße I bezeichnete
Straßenzug zu Ehren des verſtorbenen Ober-Bürgermeiſters
und Ehrenbürgers Reinefahrt. Die Seitenſtraßer der

auf Ritter's Plan ſoll den Namen Roſenſtraße
erhalten.

In der Begründung wird u. a. geſagt: Die Straßenbe-
zeichnung in Merſeburg ſoll in Zukunft zur beſſeren Orjen
tierung einheitlich gehalten werden. Die einzelnen Bezirke
ſollen im Anſchluß an beſtehende Straßenbezeichnungen Na
men beſtimmter Gattungen erhalten. Der Bezirk zwiſchen
Eiſenbahn und Lauchſtädterſtraße ſoll in Zukunft Namen be
kannter Männer der Kunſt und Wiſſenſchaft erhalten. Vor
geſchlagen werden hier für die neuen Straßen der Siedklung

Merſeburger Bangeſellſchaft die Namen Damaſchke, für

dec



eichnete Straße. Ver Bezirk zwiſchen Clobicauer- undr WWlrgeiſtreße ſoll im Hinblick auf den dort entſtehenden

Südpark hinter den Gotthardtsteichen, der dem ganzen Viertel
das Gepräge geben wird, Namen aus dem Pflanzenreich und
der Vogelwelt erhalten. Es wird deshalb für die Seiten
raße der Gartenſtraße der Namen „Roſen-Straße“ vorge-

lagen. Um der Bezeichnung auch eine Berechtigung zu ge
ben, ſoll derr ne werden, daß die Straße einheitlich
mit Roſen bepflanzt werde.

Befreiung vom Feuerlöſchdienſt.
Der Paragraph 4, Abſatz 2 des Ortsſtatuts betreffend

das Feuerlöſchweſen in der Stadt Merſeburg vom 31. Ok-
tober 1920 ſoll folgende Faſſung erhalten: Von dieſer Ver
pflichtung ſind befreit: I.--5. wie bisher, 6. diefenigen,
welche für die Entbindung vom Feuerlöſchdienſt einen gemäß
z 68 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 feſt
geſetzten Geldbeitrag von 150 M. leiſten. Die Geldbeträge
fließen zu der von der Feuerlöſchdeputation verwalteten
Feuerwehrlaſſe und werden zur Unterſtützung verunglückter
Feuerwehrleute und deren Hinterbliebenen verwendet.

Die Begründung lautet: Die im Gemeindebeſchluß
vom 17. 8. 20./13. 9. feſtgeſetzt Faſſung, nach der der Betrag,
den der vom Feuerlöſchdienſt Befreite zu zahlen hat, bei einem
teuerpflichtigen Einkommen bis zu 10 000 Mk. 100 Mk.,
bei einem ſteuerpflichtigen Einkommen von mehr als 10 000
Mark 1 Proz. desſelben abgerundet auf volle Mark nach oben
betragen ſollte, iſt vom Herrn Regierungspräſidenten nicht
genehmigt worden; da eine Abſtufung des Geldbeitrags nach
dem Einkommen den Beſtimmungen des Ko.amunalabgaben
geſetzes nicht entſpricht.

Da ſich bisher zum größten Teil Perſonen mit höherem
Einkommen von der Feuerwehrpflicht losgekauft haben, wird,
wie anfangs aufgeführt, von der Feuerlöſchdeputation und
dem Magiſtrat ein Geldbeitrag von 150 Mk. für Jeden ohne
Berückſichtigung der Höhe des Einkommens vorgeſchlagen.

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Stadtverordnetenfſitzung,

Schafſtädt, 20. Jan. Am Donnerstag fand die erſte
Stadtverordnetenſitzung im neuen Jahre ſtatt. Als Punkt 1
kand die Neuwahl des Bureaus auf der Tagesordnung. Als
Stadtverordnetenvorſteher wurde Herr Tierarzt Dr. P. Meiß-
ner und als Stellvertreter Herr Fabrikdirektor Wilh. Schimpff
wiedergewählt. Zu Punkt 2 lag ein Schreiben des Kultur-
amts Halle vor, in dem mitgeteilt wurde, daß in Sachen der
Schafſtädter Siedlungsanträge und Landenteignung, von den
großen Gütern der Termin für Sonnabend, den 22. Jan., vor
mittags 10 Uhr hier feſtgeſetzt iſt; zirka 110 Intereſſenten
haben ſich gemeldet, die Siedlungsland haben wollen. Punkt
3. Ein vom Magiſtrat vorgelegter Nachtrag zum Ortsſtatut
betr. Koſtenentſchädigung bei notwendigen Dienſtreiſen der
Kkädt. Beamten wurde einſtimmig genehmigt. Die bisher be
ſehenden Sätze wurden rückwirkend ab 1. Juli 1920 um 200
Prozent erhöht. Zum Schluß der TagesOrdnung lag noch
eine Nachbewilligung vor, die durch die Zeitverhältniſſe be-
dinaten Etatüberſchreitungen notwendig war. Dieſe wurde
einſtimmig angenommen. Im Lauf der anſchließenden Aus
ſwrache über verſchiedene ſtädtiſche Angelegenheiten wurde
noch ein Dringlichkeitsantrag dem Magiſtrat zugeſtellt, mit
den Gutsbeſitzern zwecks Beſchaffung von Kartoffelland für
die Jnduſtriearbeiter in Verhandlung zu treten.

Baumfrevler.
Schafſtädt, 20. Jan. Ein Baumfrevel iſt vorige Wo

Se in der Kupferſchen Plantage zu Schafſtädt verübt wor
den. Rohe Hände haben dort 26 jungen Obſtbäumen die
Krone abgeſchnitten, teilweiſe ſogar abgebrochen und abge
dackt. Auf die Ermittelung der unbekannten Täter hat der
Beſttzer eine Belohnung von 1000 ausgeſetzt.

Erfreuliches Ergebnis von WohltätigkeitsSammlungen.
Ober-Wünſch, 20. Jan. Hier iſt in dieſen Tagen

Feißig und mit gutem Erfolg geſammelt worden. Folgende
Summen wurden erzielt: Für die Grenzſpende 208 Krie
gerwaiſen 138 Kriegsblinden 125 Kinder in Not
6,74 .A. In Anbetracht der geringen Einwohnerzahl des
Ortes ein recht erfreuliches Reſultat

Doch keine bürgerliche Einheitsfront.

Querfurt, 20. Jan. Die demokratiſche Partei teilt
nit, daß ſie für die Kreistagswahlen nun doch eine eigene
Liſte aufſtellt. Wahlſchwierigkeiten ſollen den Grund bilden.
Ueber die hierdurch notwendig werdende neuerliche Stel
iungnahme der beiden Rechtsparteien iſt noch nichts bekannt.

Gründung einer Ortsgruppe des Landbeamtenbundes.
Schlettau, 19. Jan. Geſtern ſchloſſen ſich ſämtliche

Leamte und Lehrer aus Schlettau und den umliegenden
Dörfern zu einer Ortsgruppe Schlettau und Umgegend des
deutſchen Landbeamtenbundes zuſammen. Sie prote
tieren mit dieſem Schritt gegen die Gehaltsſpannungz
wiſchen Großſtadt und Land, die bei einem verheirateten
Beamten mit zwei Kindern in Klaſſe 3 5 760 A, in Klaſſe 10
über 8800 .4 beträgt.

Gerechte Strafe für eine Räuberbande.
Weißenfels, 20. Jan. Eine einundzwanzigköpfige

Räuberbande, die in der Gegend von Weißenfels insgefamt
s Diebſtähle und Raubüberfälle ausgeführt hat, wurde von
der Starfkammer in Naumburg zu Strafen von 15 Jahren
zuchthaus herab bis zu 128 Jahren Gefängnis verurteilt.

Errichtung weltlicher Schulen
Halle, 19. Jan. Wie die „Halleſche Ztg. erfährt,

werden am 1. April in Halle mehrere weltliche
jerichtet werden. Der Miniſter für Wiſfenſchaft, Kunſt und
Volksbildung hat auf eine Eingabe des Magiſtrats geant
'ortet. daß auf Grund des Schul Unterhaltungsgeſetzes Schu
len, in denen kein Religionsunterricht erteilt wird, gegrün
det werden dürſen. Es wird gegenwärtig an den Schulen
eftgeſtellt. wieviel Schüler an den einzelnen Schulen vom
Feligionsunterricht befreit ſind und welche Lehrer an dieſe
Schulen übertreten wollen. Die Arbeitsgemeinſchaft ſozia
tiſcher Elternbeiräte, dieſelbe die geſtern den unfinnigen
Schulſtreik inſzenierte, hat beſchloſſen, in den Schulſtreik ein

Fern n r gegründete Vorbereitungen für die Einführung mehreſolcher Schulen ſtehen vor dem Abſchluß. s mehrerer

Geländeankauf.
Halle, 18. Jan. Die Stadtverordneten ſtimmten am

Montag in nichtöffentlicher Sitzung dem Erwerb des Wev-
teckeſchen Ackers, eines Geländes zwiſchen Loeſts Hof und
dem „Bergmannstroſt“ in einer Größe von 50—60 000 Qua
atmetern zu. Der Kaufpreis beträgt 1,1 Millionen A. Der
Acker ſoll als Baugelände verwertet werden, und man hofft,
dort an 400 Wohnungen errichten zu können.

Reichsgründungsfeier der Univerſität
Halle, 18. Jan. Auch die Univerſität Halle Wittenerg hatte es nicht Wieſen der 50 Wiederkehr des 18.

Januar 1871, der uns das Deutſche Reich beſcherte, durch

Letzte D
Frankreichs Reparationsforderungen.

Bedentende Herabſetzung?
Mailand, 20. Jan. Der Pariſer Korreſpondent des

„Secolo“ will aus guter Quelle wiſſen, Frankreich habe ſeine
urſprünglichen Entſchädigungsforderungen gegenüber Deutſch
land um mehr als die Hälfte herabgeſetzt. Die
Ge ſamtſumme der von Deutſchland im Kriege verurſachten
Schäden ſei ſo groß, daß man ihre Bezahlung nicht erwar
ten könne. Jedoch würde die Geſamtſumme veröffentlicht,
um aller Welt die Schäden des Krieges vor Augen zu führen.

Sobald die Summe feſtgeſetzt ſei, werde Deutſchland
aufgefordert, ſeiner wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit entſpre
chende Abzahlungen in Waren und Geld zu entrichten

Deutſchlands Anträge.
Berlin, 21. Jan. Laut W. T. B. liegt bisher eine Mel

dung über die Verhandlungen des Staatsſekretärs Bergmann
in Paris an Berliner amtlichen Stellen nicht vor. Richtig
iſt die Bemerkung des „Echo de Paris“, daß eine Verein-
barung über die Zahlung von 5 Annuitäten unter vorläu-
figer Zurückſtellung der Feſtſetzung einer Geſomtſumme als
Abweichung vom Friedensvertrag der Zuſtimmung Deutſch
lands bedürfe. Wenn das Blatt andeutete, Herr Bergmann
habe außer den aufgezählten Verhandlungsvorausſetzungen
noch weitere Forderungen geſtellt, ſo ſind damit vermutlich
die bereits bekannten Brüſſeler Anträge Deutſchlands über
aleichberechtigte Behandlung auf dem Handelsgebiet und Frei
gabe des beſchlagnahmten deutſchen Eigentums gemeint.
Außerdem wurde als ſelſtverſtändliche Vorausſetzung für un
ſere Zahlung das Verbleiben Oberſchleſiens beim Reich be
zeichnet. Die Mitteilung, Bergmann ſei mit einer Zahlung
von 2 Milliarden einverſtanden, beruht offenbar auf einem
Mißverſtändnis, da die Verſtändigung über die Summe erſt
nach Einigung über die als Vorausſetzung für die Verhand
lungen geforderten Zugeſtändniſſe erfolgen kann.

Gegner der deutſchen Vorſchläge.
London, 20. Jan. Einer Meldung des diplomatiſchen

Korreſpondenten des „Daily Telegraph“ zufolge erklären die
amtlichen Kreiſe in London, die deutſchen Vorſchläge für die
Wiederherſtellung ſeien anmaßend und wertle 8. Sie
verlangen den Abſchluß der von der Brüſſeler Konferenz
vorzunehmenden Erhebungen und Feſtſtellungen über die Fi
nanzlage Deutſchlands.

Aenderung des Entſchädigungsparagraphen
London, 21. Jan. (Eig. Drahtber.) Reuter verſichert,

die engliſche Regierung zweifle nicht, daß Deutſchland in
Brüſſel ſeinen Mutwillen beweiſen werde. Man habe in
London mit Ueberraſchung vernommen, daß Herr Berg
mann in Paris, die von den Entente Sachverſtändigen in
Brüſſel vorgeſchlagenen Ziffern zurückwies. Jedenfalls habe
die Entente auf Grund des Einverſtändniſſes zwiſchen Paris
und London den bekannten Paragraphen des Verſailler Ver
trages über vie Feſtſetzung der Entſchädigungsſumme vor
dem I. 5. 1921 bereits geändert und verzichte vor der Hand
auf die ſofortige Feſtſetzung.

Briands Außenpolitik.
Paris. 21. Jan. Nachdem Briand über die auswär

tige Politik zu Jtalien den Vereinigten Staaten, Belgien und
den Freunden und Verbündeten Mitteleuropas geſprochen
hatte. erklärte er, Frankreich werde die ſtrickte Ausführung
der Frievensverträge zwiſchen den aus dem Verfall des
öſterreichiſchungariſchen Reiches entſtandenen Staaten nicht
vernachläffigen und die Abmachungen durchführen, die es ſe
dem dieſer Länder ermögliche, ſeinen wirtſchaftlichen e
deraufbau zu beleben. Nachdem Briand noch über die be
abſichtigte Neuorganiſation des franzöſiſchen Heeres un d über
die franzöſiſchen Finanzen geſprochen hatte, appelierte er zum

epeſchen
wurde wiederholt durch Beifall unterbrochen. Darauf wur
den verſchiedene Interpellationen verleſen und die Sitzung
auf morgen vertagt.

Jm Senat wurde die Regierungserklärung, noch einer
Havasmeldung mit großem Beifall aufgenommen und darauf
die Sitzung vertagt.

Wieder ein polniſches Waffenlager entdeckt.
Kattowitz, 21. Jan. Am Mittwoch wurde durch die Ab

ſtimmungspolizei im Dorfe Makoſchau bei einem polni
ſchen Mitgliede des paritätiſchen Ausſchuſſes ein Waffenlager
entdeckt. Beſchlagnahmt wurden 176 Gewehre, mehrere Ki
ſten mit Gewehrmmmition und Handgranaten im Gewicht von
über 4 Zentnern,

Selbſtändige Anſchluß- Abſtimmung in Tirol
JnnsSbruck, 21. Jan. Der Tiroler Landtag beſchloß

falls die Bundesregierung die Anſchlußfrage an Deutſchland
nicht bald erörtere, die Abſtimmung in Tirol allein vor
zunehmen.

Deutſche Entſchädigungsforderungen an Finland
Helſingfors, 21. Jan. (Eig. Drahtber). Deutſchland for

dert für die militäriſche Hilfeleiſtung anläßlich des finiſchen
Aufſtandes im Jahre 1918 erneut 80 Millionen Reichsmark.
65 Millionen wurden bereits früher gezahlt.

Razzia auf die Sinnfeiner-
London, 21. Jan. Bei einer von 50 bewaffneten Poli-

zeibeamten vergangene Woche hier veranftalteten Razzig auf
die Sinnſeiner wurden 8 Häuſer durchſueht, eine große Men
ge Dokumente beſchlagnahntt, Verhaftungen jedoch nicht vor
Kern men.

In Cork wurden von den Militärbehörden als offi-
zielle Vergeltung für den Angriff auf einen Detektiv zwei
Kaufläden in die Luft geſprengt.

Sturz des perſiſchen Kabinetts,
London, 21. Jan. „Times“ melden aus Teheran den

Sturz des perſiſchen Kabinetts.
Die Wirtſchaſtsdepreſſion in England.

London, 21. Jan. Laut „Weſtm. Gaz.“ hält die Des
preſſion und Arbeitsloſigkeit in den Bergwerken
in unveränderter Stärke an.

Belgiſche Ausfnhrerleichternng.
Brüſſel, 21. Jan. Eine miniſterielle Erklärung gibt dieAusfuhr n Zucker, Kakao, Konſerven, Mine-

ralwaſſer, getrocknete Zwiebeln, Gemüſe undSeife ohne Ausfuhrſchein frei.

Vertrenensvotum des Zentrums für Dr. Wirth
Berlin, 20. Jan. Die Zentrumsfraktion des Reichstages

hat dem Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth gegenüber den
Angriffen, die in letzter Zeit aus Anlaß der Erledigung
der Beamten und Arbeiterforderungen erhoben worden ſind,
ihr Vertrauen ausgeſprochen.

Der Gewerkſchaftsbund
für ſofortige Bergbauſozialiſiernng.

Verlin, 21. Jan. Der Ausſchuß des Allgemeinen
Gewerkſchaſtsbundes fordert in einer geſtern ein
ſtimmig angenommenen Entſchließung die ſofortige Soziali
ſierung des Kohlenbergbaues.

Das Geſamtvermögen Roſenthals beſchlagnahmt
Dresden, 21. Jan. (Eig. Drahtber.) Das Landgericht

verfügte die Beſchlagnahme des geſamten im deutſchen Reiche
befindlichen Vermögens des flüchtigen Getreideſchiebers
Roſenthal, da die bisherigen Teilbeſchlagnahmen nicht
zur Deckung der ihn wahrſcheinlich treffenden Höchſtgeldſtrafe

Schluß an Einigkeit aller Republikaner. Die Erklärung

eine ausdrucksvolle Feier zu gedenken. Am vormittag leg
ten Vertreter der ſtudentiſchen Korporationen am Kaiſer-
Wilhelm Denkmal in der Poſtſtraße drei prachtvolle, mit
ſchwarzweißroten Schleifen geſchmückte Kränze nieder. Um
10 Uhr ſetzte ſich ein Zug, zu dem die Chargierten in vollem
Wichs erſchienen waren, nach der Univerſität in Bewegung,
um an der für 11 Uhr in der Aula angeſetzten Feier teilzu
nehmen. Die am Heldenführerdenkmal niedergelegten Krän-
ze wurden natürlich von Kommuniſten wieder geſtohlen.

Erſchoſſen.
Ermlitz. 18. Jan. Der junge Mann, welcher unweit

der hieſigen Elſterbrücke an einem elektriſchen Maſte erſchoſſen
aufgefunden wurde, iſt als land wirtſchaftlicher Verwalter
eines nahen Rittergutes rekognosziert worden. Der Befund
hat ergeben, daß der Tote jedenfalls keinem Verbrechen zum
Opfer gefallen iſt und anſcheinend Selbſtmord vorliegt. Der
Tote war zuvor erſt noch mit einigen Bekannten in Wehlitz
geweſen, worauf nach der Trennung die Tat zur Ausführung
kam. Welche Motive derſelben zugrunde le en, entzieht ſinäherer Kenntnis. a zieht ſich

Verhungert.
7 Frankfurt a. M., 20. Jan. Seit etwa Jahresfriſt

wohnte in einem Hotel in der Nähe des Bahnhofes der aus
Limburg ſtammende Sanitätsrat Dr. Schwarz mit ſeiner
Frau. Jn den letzten Wochen müſſen die Leute ſehr wenig
Nahrung zu ſich genommen haben, denn ſie mußten vor eini
gen Tagen wegen völliger Entkräftung ins Krankenhaus gebracht werden. Dort iſt der Mann geſtern geſtorben. bie
Trau befindet ſich noch im Krankenhaus. Die Leute waren
ohne Barmittel, ſtellten ſich aber vermögend.

Volkswirtſchaft Handel Verkehr.
Das Steigen der Mark.

Berlin, 20. Jan. Die Mark ſteigt, der Dollar fällt! Wir
uben nicht ſchlecht unterrichtet zu ſein, wenn wir annehmen,

aß die ſo gegebene Bewegung noch nicht ihr Ende
erreicht hat, vielmehr vielleicht mit kleinen Pauſen den
nächſten Monaten ihre Signatur geben wird. Nicht nur
wirtſchaftlich ihre Signatur geben wird! Denn der Vorgang
ſteht im engen Zuſammenhang mit der geſamten internatio
nalen Lage, in der weſentliche gen hervorzutreten
beginnen. Se
auf die innere

Aenderun
ndlich werden die Rückwirkungen

im Reich, denen erheblichez Aende

ausreichen dürften.

rungen im Stande unſerer Valuta unter den gegebenen Ver
hältniſſen nun einmal führen, ſchwerlich ausbleiben. Beſon
ders beachtenswert erſcheint die Nachfrage nach deutſcher
Anleihe für amerikaniſche Rechnung.

Die 18. Mitteldeutſche Häuteauktion
wurde heute (20. 1.) in Leipzig fortgeſetzt. Der Beſuch der
Auktion war wieder gut und leichte Großviehhäute zogen im
Preiſe eine Kleinigkeit an, ſchwere dagegen mußten im Preiſe
nachgeben und viel Loſe wurden zurückgezogen. Für das Er-
furter Gefälle wurden erzielt für Kuhhäute ohne Kopf bis
29 Pfd. 16.35 Mk. do. 30--49 Pfd. 13. Mk. do. 50--660
Pfund 11.90 Mk. do. 60--80 Pfd 11.50 Mk. über 80 Pfd.
11.10 Mk. Ochſenhäute mit Kopf bis 29 Pfd. 14.40 Mk. do.
30 50 Pfd. 12.50 Mk. do. 50—-60 Pfd. 10.85 Mk. do
60--80 Pfd. 11.85 Mk. do. über 80 Pfd. 10 Mk. Bullen-
häute mit Kopf bis 29 Pfd. 14.95 Mk. do. 30--50 Pfd.
12.50 Mk. do. 50--60 Pfd. 10.40 Mk. 60-80 Pfd. 9.10 Mk.
über 80 Pfd. 8.-- Mk. Alles pro Pfund. Die Anſchlußplätze
erhielten ähnliche Preife.

Von den Fiſchmärkten.
Die Zufuhren in See und Flußfiſchen zu den Hauptfiſch

märkten ließen zu wünſchen übrig. Viele Dampfer konnten
wegen Kohlenmangels nicht in See gehen. Infolge der hohen
Preiſe geſtaltete ſich der Handel ſchleppend: Es notierten je
nach Qualität Schellfiſch 270—-570 Mk. Kabljau 300--355
Mark:; Seehecht 350--500 Mk. Rotbarſch 350 Mk. Stein
butt 700 1400 Mk. Seezungen 1800--1850 Mk. Schollen
500 600 Mk. Rotzungen 260--265 Mk. Rogen 140 145
Mark:; Flußfiſche, Aal 6-22 Mk. Stint 280--305 Mk.

Vom Fettmarkt.
Die Zufuhren an ausländiſcher Butter an die Sammel

ſtellen werden immer geringer, und ſtellen die zukünftige
der Butter in Frage. Vom Auslande liegen gün

e Angebote vor.kg Jn Margarine iſt das Angebot größer als die Nachfrage.

Die Preiſe ſind ermäßigat auf 12.35 Mk. für ganze Kübel. Jn
Schmalz ſind die Vorräte knapp. Die Nachfrage iſt lebhaft.
Preiſe weichend. Bei neuen Abſchlüſſen werden die Forde-
rungen der Packer bewilligt werden müſſen.

Verantwortliche Redaktion Politik. Oertl. und Prov. Teil:
Hanns Lotz. Sport: M. Hochheimer. Anzeigen
H. Baltz. Druck- und Verlag: Merſeburger Druck- und
Verlags anſtalt L. Baltz, ſämtlich in Mexrfebura.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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wird nicht gelo, frie-
densmäbig.

Viele Formen.
Kragen, auch extra stark
Vorhemden, Manschetten

Herehe

Merseburg
Spezialgeschäft
für Wo lwaren

BDlgrube 29.

In das Handelsregiſter
Abt. B Nr. 29 iſt heute die
Firma Landwirtſchaſtliche
Maſchinen-Geſellfchaft mit
beſchränkter Haftung,
weigniederlaſſung Merſe
urg eingetragen worden.

Der Geſellſchaftsvertrag
iſt am 26. Oktober 1920
feſtgeſtellt. Gegenſtand des
Unternehmens iſt derVer-
trieb land wirtſchaftlicher
Maſchinen. Geräte und
Bedarfsartikel aller Art.
Zur Erreichung oder För-
derung ihres Zwecks kann
die Geſellſchaft ſich an Fa
briken, die einſchlägige
Fabrikate herſtellen, be
teiligen und Grundſtücke
erwerben. Die Geſellſchaft
kann auf Grund eines Be
ſchluſſes der Geſellſchaft
Zweigniederlaſſungen er-
richten, auch ſich an anderen
Unternehmungen in jeder
geſetzlich zuläſſigen Form
beteiligen. Das Stamm-
kapital beträgt30 000 Mark.
Geſchäftsführer iſt der
Kaufmann Heinrich Stein-
kopf, Freiburg im Brsg.
Oeffentliche Bekanntmach-
nungen der Geſellſchaft
werden durch d. Deutſchen
Reichsanzeiger erlaſſen.

Merſeburg, d. 13.Fan. 21.
Amtsgericht, Abt. 4.

Jn das Handelsregiſter
A Nr. 401 iſt heute die
Firma Georg Haupt, Tex
Klwaren mit dem Sitze in
Merſeburg und als Jn-
haber der Kaufmann Ge-
org Haupt hierſelbſt etn-
getragen worden. Ferner
iſt bei Nr. 398 betr. die
Firma Merſeburger Auto
verleihzentrale Hans Engel
in Werſeburg folgendes
eingetragen: Die Firma
iſt erloſchen.

Merſeburg, d. 15. Fan. 21.
Amtsgericht, Abt. 4.

Jn das Handelsregiſter
A Nr. 03 iſt heute die
Firma Robert Müller mit
dem Sitze in Merſeburg
und alsJnhaber der Kauf-
mann Robert Müller da-
elbſt eingetragen worden.
erner iſt bei Nr. 57 betr.

die Firma Karl Tänzer
Adolf Schäfers Nachfolger
in Merſeburg folgendes
eingetragen: Die Prokura
des Kaufmanns Georg
Haupt in Merſeburg iſt
erloſchen.
Merſeburg, d. 14. Jan. 21.

Amtsgericht, Abt. 4.

Jn das Genoſſenſchafts-
regiſter betr. den Conſum
verein Zöſchen und Um
gegend eingetragene Ge-
noſſenſchaft mit beſchränk-
ter Haftpflicht in Zöſcheu
iſt heute folgendes einge-
tragen Karl Dammhahn
iſt aus dem Vorſtande
ausgeſchieden und an ſeine
Stelle iſt Albert Donner
in Zöſchen getreten.

Merſeburg, d. 13.Jau. 21.
Amtsgericht, Abt. 4.

Freiw Verſteigerung.
Sonnabend, d. 22. d. M.,

vorm. 10 Uhr, werde ich im
Gaſthof „Zur gr. Linde“
ein 3jähriges Fohlen

(Kreuz. Oldenburger Däne)
öffentlich meiſtbietd. gegen

arzahlung verſteigern.
Albert Franke,

beeidigter Auktionator.

allerAMähmaschinen S me

repariert ſchnell und gut
L. Albrecht, Halle ſcheſtr. 19b

Regendecken
für Pferde

aus waſſerdichtem Stoff
empfehle in beſten Qualitäten

Eduard Klauss, Merseburg.

n M
c

MERSEBURG6, Markt 24.

Fachmann für wissenschaft-
lich richtige Augengläser.
R Erstes optisches Spezial-Geschatt am Platze.

Carl Höser
Sanitäre Unternehmungen

und Bauklempnerei
Gas- und Wasserleitungsanlagen

Reparaturen

Merseburg a. S.
Markt Nr. 8 Preuberstr. 5

Fernsprecher 622

LaubholzSchnittware!
Ein Waggon Eichene, Eſche, Birke und Erleue

40 mm 50 mm Bohlen ſowie 25 mm ſtarke
Linden-Bretter, prima Ware,

gegen Gebot ſofort lieferbar- Beſichtigung erwünſcht.

Kreher Ringpfeil
R Arunsdorf bei Ruhland.

Von Sonntag, den 23. Januar ab ſteht
ein neuer großer Transport

e von 40 Stück
ganz ſchwere

Olden
burger
Kühe

mit

Kälhern, wie hochtragende Kühe

und Kalben (auch Jungvieh)
zu annehmbaren Preiſen zum Verkauf.

Kiesels Nachf.,
Karl Schumann,

Lütz en.Viehgeſchäft. Tel. 376.

Anzen errren

eeeeeeenereeeee]
Agentur Merseburg

Hulterstrabe 4
Telephon 100. Telephes 100,

M Flechtenleiden W
3 Befreiungbettnässen Alg-

und Geschlecht angeb. Ausk.
umsonst. Versandh. Hoffmann

Glänz. Anerk. Nach 3Tagen
Erfolg. Auskunft erteilt
Verſandhaus Weſtfalig,

Erkenſchwick, (Weſtf.) 5420

bonbon bier
Malzbonbon

Pfund 3,20

Himbeeren
Pfund 8,20

Lebenswecker
Pfund 3,20

Gefüllte Seidenkiſſen
i. Pfund 3,90

Kokosflocken
Pfund 4, r

Maha Homann,
Reichardts

Schokoladengeſchäft
Gotthardtſtr. 14.

Backofen-
Armaturoen als

1 Schruft, l email. Pfanne
100542524 ctm, l Leucht-
apparat drebbar, 4 Zöge
m. Kupferdeckel, 4 Anker
je 3 Mtr. lg., l eis. Träger
ca. 3 Mtr. Ig., eine gröbere
Anzahl Eisenstäbe, sowie
weitere Backofenarmatur-
teile, alles in tadellosem,
gebrauchsfühigem Zu-
stande, ferner noch:

1000 Ziegelsteine
1(0 Chamottesteine

28/015/56 ctm.10 Chamottesteine [schaf-
305016 10 ctm. Nfenheit
ca. 6--8 Zent. Glasscherben
zu verkaufen.

Hant Müller,Weißenfels a, S., Jödenstr. 7.

von
bester

Be-

Verkaufe billigst um zu
räumen

1 Adler Limousine
gunz geschlossen. hochherr-

schaftlich 10/28 PS.,

1 Adler 4 Sitzer
offen 6/15 PS., beide Wagen

neueste rassigste Form.
Spitzkühler, eingelass. Verdeck

1 Hansa -Llovd Last-
Wagen nes 22/50 PS 8To.

1 Daimler 45 Ps., 4 To.

1 Beckmann To. 15/28
PS., M. 14 000.

Schneiderheinze

Leipzig, Arndtstr. 46

rJunge hochtragen

Kuh
verkauft

Wöritzſch Nr. 4.

Tr

Hocheleg. Herr. Rad f. neu,
750 M., Dam.-Rad, besond.

billig verkauftLeipzig Viatergertenetr. 7

of Trödl.füleſ--
gebrauchen bei Ausbleiben der

lonetlehen Bee

meine unähbertrofſffenen
schnelit wirkenden
Spezialmittel. Ich äbertreibe
nicht, sondern helfe täglich
zahlreichen Frauen auch in
den schwierigsten Pallen,
Schreiben Sie mir, wie lange
Sie klagen, dann helfe ich Ihnen
auch. Nur dann können Sie
Ihres Lebens wieder froh sein

auch in denErfol Oh ussichtslo sen

Fallen durch viele Dankschrei-
ben nachgewiesen trotzdem un-
schadlich, ohne Berufsstörung
mit Garantieschein sonst

W 3faches Geld
zurück. Versand streng reell
und diskret.

Prl. t. aus H. schreibt Ich
gebrauchte Ihre Mittel, diesel-
ben waren sehmerslos,
wirkten schon in Tage, wo-
für ich Ihnen ewig dankbar
sein werde.

Fürth in Bayern Weiberstr. 8. D. Nagel. Hamburg 228
Margarethenstr. 76

Täglich:

Leipzigerstr. 53.

C

W ülnstler- konzert

WALTER TEMLER
Likörschank G Weinstuben

Halle a. S.
Am Riebeckplatz.

W Stadttheater Halle.

Mäusekönigin.
Sonnabend, abds. 7 Uhr:
Der Wattensehmied.
ThaliaTheater: 7 Uhr:
Stützen der Gesell-

schatt.

IBBBBEEEEIIIIIIIIIIIITelefon 1457.

Telefon 3410

Patent-Anwalt K. Viertel
DIPLOM-INGENIEUR

Halle a. S.
Oerichtſich vereidigter Sachverständiger.

n.
blduncsadend.

Sonnabend, 22. Jan.,

abends 7 Uhr
im Schloßgartensaion

Franckestrabe 7.

9 Uhr.

Monatsleſekarte

ahresleſekarte

agesleſekarte

Kie öffentliche Leſehalle

im „Herzog Chriſtian“
iſt geöffnet jeden Tag von früh 10 Uhr bis abends

Die beſten und größten Tageszeitungen und
Zeitſchriften liegen aus.

Jahre e leſetarte
amlienJahresleſekarte

Die Karten ſind im Herzog Chriſtian zu haben.
Kindern und Jugendlichen unter 18 Jahren iſt der

Zutritt nicht geſtattet.

Der Verein zur Förderung der Jngendpflege

(E.

Konzert
des Hallischen

Lehrer-
gesangvereins.

Leitung: Wilh. Irenkner.

Mitwirkung:
Konzertsanger Ernst

Mever Halle, [Tenor]

Preis 1, Mark, Mäannerchöre von
Schubert W. Berger,

7 Hegar, A. v. Othegraven,
a z Wetz, Thuille u. Andreae.

2 Lieder am Klavier von
re8 S o

S S S. e 8 3 S S

Einlabkarten zu 5 u. 3 M.
ohne Steuer im Herzog
Christian« von Montag,

den 17. Januar ab,
III

BI

V.)

Adler-
Sreſdmaschnen

und Kleinadler
mit türzeſterLieferzeit ſind

zu haben nur bei
Werner Löwenſtein&Gohn

Halle, Magdeburgerſtr. 63.
Tel. 6776.

Selbſtkäufer
ſucht guterhaltenes

Damenzimmer
und einige guterhaltene

größere Teppiche
zu kaufen. Angebote unter
F. R. 2 an die Expeditivn

dieſes Blattes.

Schadhafte Teppiche,
deutſche u. Perſer ſtopft u.
repariert Schön, Leipzig

Dorotheenplatz 2 l.
Fernr. 15725. Pr. Verſand.

Verzugshalher
verkaufe ſofort mein Wohn-
haus mit Seitengebäude
u. Stallung nebſt Garten.
Off. unt. Nr. 16/21 an die
Expedition dieſes Blattes.

Tuchfabrik
giebt an ſolvente Manu-

faktur-Reſtergeſchäfte
Herren und Damenſtoffe
in Commiſſion. Adreſſen-
angabe unter 17 el an
die Exped. dieſes Blattes.

h i i n g. a da m h 9 a e S
Suche per ſofort

kl. Wohnhaus
zu kaufen. Offert m. Preis
u. H. A. 14/21 an d. Ztg.

Iüchtiger Vertreter,
welcher bei Landwirten gut
eingeföhrt ist, zum Verkauf
chemischer Präparate und
Dongemittel gesueoht.

D. Hardäung Co-,
Northeim i. Hannov.

Dienſtmädchen erhält,

wer die Unſtrut Zeitung
Laucha

zur Jnſertion benutzt.

Boftnässen
Befreiung gar. ſof. Alter
u. Geſchlecht angeb. Aus
kunft umſonſt.

Verſandhaus Weſtfalia
Erkenſchwick (Weſtſ.) 642.

Adler-Schreibmaschinen mod. 7

ROBERT SCHUMANN

Möbel
J agnt birgerlieher nnd vornehmster Art
S Loinzig. Goethestrasse I.

900090000000 h
Wegen Verringerung der Schafherde ſtehen zum

Verkauf:
18 WMutterſchafe
(im Dezember zum Vock gelaſſen.)

18 Jährlingshammel
5 Jährlingsſchafe.

Alfrecl Boe Gutsbeſtger
Niederclobican bei Lauchſtedt.

e T e S
Gottesdienſt Anzeigen.

Sonntag, den 23. Januar 1921 (Septuageſimä).
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr Superintendent Bithorn.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Diakonus Wuttke.

Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der
Herberge zur Heimat. Diakonus Wuttke,

Volksbibliothek geöffnet Sonntags von 11 bis
172 Uhr mittags.

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.
An der Geiſel 5.

Der Kindergottesdienſt fällt aus.
Evang. Männer- und Jugendverein.

Sonntag, abends 8 Uhr: Verſammlung. An der
Geiſel 5. Paſtor Werther.

Dienstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.
Geiſel 5. Paſtor Werther

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag, abends 8 Uhr: Chor-Geſangs- Uebung

An der Geiſel 5. Lehrer Buſch.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung. An der

Geiſel 5. Paſtor Riem.
Altenburg. Vorm. 9 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

m Anſchluß finden die Neuwahlen zum Ge
meindekirchenrat u. Gemeindevertretung ſtatt,

Der Kindergottesdienſt fällt aus.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Leſeabend. Unteralten

burg 36.
Menſchan. Nachm. 4--5 Uhr: Kirchliche Wahl.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit.

Vorm. 11 Uhr: Kirchenwahlen.
WMontag, abends 8 Uhr: Verſammlung der kon

firmierten Söhne im Pfarrhauſe.
Dienstag, abends 8 Uhr: Monatsverſammlung

des kirchlichen Vereins im „Merſeburger
Raben“, Neumarkt 76.

Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein St.
Thomae im Pfarrhauſe.

Chriſtliche Gemeinſchaft, Blanuckeſtraße 1.
Sonntag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Stadt.

An der

Katholiſcher Gottesdienſt.
Sonntag, den 23. Jannar 1921.

Früh 7 Uhr: Beichte.
9,8 Uhr: Frühmeſſe.

10 Uhr Hochamt.
Nachm. 2 Uhr: Andacht.
Sonnabend, abends von 5 Uhr an Beichte.

Sonnabend nachm. 3 Uhr



Beilage zu Ar. 17 des Merſeburger Tageblattes

Deutſcher Reichstag
Berlin, 20. Januar 1921.

Die Jnterpellation ſämtlicher Parteien mit Aus
nahme der Unabhängigen und Kommuniſten über die Vor
gänge in Oberſchleſien V in der vorgeſchrie-

enen Friſt beantwortet werden.Auf der Tagesordnung ſteht ein Geſetzentwurf über eine
weitere vorläufige Regelung des Reichshaushalts,

Erhöhung der Teuerungszuſchläge für die Beamten.
Abg. Plettner (Kom.): Der Hauptausſchuß will nur die

völlig ungenügende Vorlage verſchleppen. Es handelt ſich
um eine große Schiebung. Man will die höheren Be-
amten gegen die niederen ausſpielen. Wir nehmen den
Kampf auf gegen Regierung und Reichstag. (Heiterkeit.)

Abg. Breunig (U. S.): Da die Vorlage im Einverſtänd-
nis mit den Gewerkſchaften zuſtande kam, ſehen wir zurzeit
von weiteren Forderungen ab.

Damit iſt die erſte Leſung beendet.
Das Geſetz über die Ueberleitung der Rechtspflege in

den Kreiſen Eupen und Malmedy wird in allen drei
Leſungen angenommen.

Zum Geſetzentwurf betr. den Optierungsvertrag
zwiſchen dem Reiche und Danzig führt Abg. Schultz-
Bromberg bewegte Klage über die Behandlung der deutſchen
Optanten durch die Polen. Die Schaffung einer deutſchen
Optionsbehörde ſei dringend nötig

Abg. v. Kemnitz (D. Vpt.) hofft, daß möglichſt wenig Dan
ziger von dem Optionsrecht Gebrauch machen werden, ſondern
es vorziehen, Deutſche zu bleiben.

Abg. Schultz-Bromberg ſtellt nochmals die dringende Not
wendigkeit einer ſofortigen Einrichtung der Options-
behörde feſt, da uns ſonſt 160 000 Wahlſtimmen verloren
gehen.

Der Entwurf wird in 1. und 2. Leſung angenommen, des
gleichen der Entwurf betr. das deutſch franzöſiſche Abkommen
über Erſtattung der von Elſaß-Loth ringen geleiſteten
Kriegsausgaben.

Die Beratung des unabhängigen Antrages auf
Außerkraftſetzung des bayriſchen Ausnahmeparagraphen

wird fortgeſetzt.
Abg. Dr. Spahn (Zty.) Der Antrag Aderhold bezieht ſich

nur auf die bayr. Verordnung vom 4. 11. 1919 über einſt-
weilige Maßnahmen gemäß Artikel 48 Abſ. 4 der Reichsver-
faſſung. Dieſer Artikel aber iſt in Ermangelung des dort
gleichzeitig angekündigten Geſetzes eine lex imperfecta. Die
Handhabung des Art. 48 der Reichsverfaſſung iſt ausdrücklich
in die Hände der Reichsregierung und der Landesregierung
gelegt. Der Reichspräſident hat der bayriſchen Verordnung zu
geſtimmt. Von einem Verfaſſungsbruch kann alſo in
keiner Hinſichtdie Rede ſein. Wir können dem Antrag
Aderhold nicht zuſtimmen. Beifall im Zentrum.)

Abg. Thomas (Kom.): Volksgerichte ſind geſetzwidrig und
wirken beſonders ſchädlich, weil ein Wiederaufnahmeverfahren

nicht ſtattfindet. Der Redner geht dann im einzelnen auf eine
roße Zahl von Fällen ein, in denen Leute hohe Zuchthaus
rafen bekommen haben.

Abg. Simon- Schwaben (Soz.): Dr. Strathmann hat
eſtern wohl geglaubt, nicht im Reichstage, ſondern in einem
heater zu ſein. Er war einer der berüchtigſten Kriegshetzer,

der die ſchmutzigſten Verleumdungen gegen die Sozialdemo-
kratie verbreitet hat.

Abg. Unterleitner (U. S.) wendet ſich gegen die Aus
weiſungen von Ausländernaus Bayern und bringt
in ſtundenlanger Rede zahlreiche Einzelbeſchwerden vor.

Vizepräſident Dietrich r ügt an Hand des Stenogramms
die während der Ausführungen Unterleitners gegenüber dem
Vertreter der bayriſchen Regierung gefallenen Zurufe, wie
„Verbrecher“ uſw., desgleichen werden Abg. Ledebour und
Unterleitner wegen beleidigender Aeußerungen gegen-
über Mitgliedern des Hauſes und dem bayriſchen Miniſter
präſidenten zur Ordnung gerufen.

Damit ſchließt die „Ausſprache“. Jn namentlicher Ab-
ſtimmung wird der unabhängige Antrag mit 181 gegen 12
Stimmen der ſozialiſtiſchen Parteien abgelehnt.
bei den Bürgerlichen, großer Lärm bei den Kommuniſten.)

Es folgt die 2. Leſung des Entwurfs über einen weiteren
Notetat für 1920 mit Bezug auf die Erhöhung der

Der Schatz der Sabäer.
Roman von L. Tracy.

Nachdruck verboten)

Er hatte ſich geſagt, daß ein Menſch in ſeiner Vage, ein ver
abſchiedeter Offizier ohne Exiſtenz und ohne ordentlichen Be
ruf, das Recht verwirkt habe, hohe Anforderungen an das
Leben zu ſtellen und eine geſellſchaftliche Ausnahineſtellung
für ſich zu beanſpruchen. Und erſt ſeine Unterredung mit
Erika von Sylvander hatte ihm die Augen dafür geöffnet,
daß er in ſeiner Unterwerfung unter den vermeintlichen
Zwang der Verhältniſſe viel zu weit gegangen war. Die
peinliche Beſchämung, die er im Angeſicht dieſes jungen
Mädchens empfunden, war die härteſte Lektion geweſen,
die er je in ſeinem Leben empfangen. Sie allein hatte
ſeine weiteren Handlungen beſtimmt, und er fühlte, daß
eine lange Zeit würde vergehen müſſen, ehe die ſchmerz-
liche Erinnerung an dieſe Demütigung aus ſeinem Gedächt-
niſſe gelöſcht war. Die Anerkennung in den letzten Worten
des Barons aber empfand er in ſeiner gegenwärtigen
Stimmung-faſt wie Jronie, und es hatte wiederum einen
beinahe ſchroff ablehnenden Klang, da er erwiderte

Von irgendwelcher Tapferkeit konnte dabei nicht wohl
die Rede ſein. Jch war das Opfer einer Täuſchung ge
worden, und es war nur ſelbſtverſtändlich, daß ich in der-
ſelben Stunde, die mir dieſe Erkenntnis verſchafft hatte,
meine Beziehungen zu dem Urheber der Täuſchung in un
er ler Weiſe löſen mußte. Wenn ich mir nun
dw ove geſtatten darf, Herr de Beauregard, zu welchem

„Zu welchem Zweck ich Sie um Jhren Beſuch gebetenhabe,“ fiel der andere artig ein. „Gewiß, ich r

eine Erklärung dafür ſchuldig. Aber Sie dürfen mich nicht
er indiskret halten, wenn ich Jhnen zunächſt mit einer

egenfrage antworte: Haben Sie ſich bereits für eine
andere Stellung oder Beſchäftigung entſchieden

„Dazu war mir innerhalb dieſer wenigen Stunden
natürlich noch keine Möglichkeit geboten.“

„Aber Sie haben nach dieſer Richtung hin vielleicht
ſchon beſtimmte Pläne oder Abſichten

(Beifall t

Freitag, den 21. Januar 1921.

Beamtenzulagen, verbunden mit der Entſchließung des
Ausſchuſſes auf beſchleunigte Erledigung des Ortsklaſſen
geſetzes, und zwar entſprechend der Einreihung der einzelnen
O rte.

Abg. Plettner (Kom.) wiederholt ſeine Rede bei der erſten
Leſung der Vorlage.

Abg. Breunig (U. S.) bedauert, daß nicht mehr zu er
reichen war.

Die Vorlage wird in der Faſſung des Hauptausſchuſſes
gegen die Kommuniſten angenommen. Die vom Haupt-
ausſchuß abgelehnte Einfügung des Reichsrats, wonach
den Ländern von dem Ertrag neu einzuführender Steuern An
teile zu gewähren ſind. wird vom Reichstag ebenfalls ab
gelehnt.

Freitag: Anfragen, Interpellation der U. S. P. über die
Beziehungen zu Rußland, kleine Vorlagen, Juſtizetat.
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Die Beamten-Zulagen im Hauptausſchuß.
Geſtern beſchäftigte ſich der Hauptausſchuß des Reichs-

tages wiederum mit den Teuerungszulagen zu den
Beamtengehältern. Der Reichsrat fügte bekanntlich am Mitt-
woch zu dem Geſetzentwurf eine neue Beſtimmung hinzu, wo-
nach den Ländern aus den neu einzuführenden Steuern
Anteile zur Beſtreitung der Mehraufwendungen zu gewäh-
ren ſeien, die ihnen und ihren Gemeinden dadurch erwachſen,
daß ſie die Teuerungszuſchläge für ihre Beamten uſw. erhöhen
müſſen. Miniſterialdirektor Sach s begründet die Stellung
nahme des Reichsrates. Die Länder und Gemeinden befän-
den ſich überwiegend in einer überaus ſchwierigen Finanzlage.
Sie ſeien ſchon jetzt zum größten Teil nicht mehr in der Lage.
ihren Haushaltsplan ins Gleichgewicht zu bringen. Reichs-
finanzminiſter Wirth erklärt demgegenüber nochmals, daß
die Reichsregierung nicht in der Lage ſei, der vom Reichsrat
beſchloſſenen Aenderung des Entwurfes zuzuſtimmen. Er ſei
zwar bereit, für die Mehrkoſten, die den Ländern aus einer
Erhöhung der Teuerungszuſchläge erwachſen, Mittel in den
Reichshaushaltsplan einzuſtellen, erachte es aber nicht für an
gängig, die Verpflichtung hierfür im Geſetz ſelbſt feſtzulegen.
Ebenſo lehnt es der Reichsfinanzminiſter ab, auch die etwa den
Gemeinden entſtehenden Mehrkoſten auf Reichsmittel zu über-
nehmen. Dem Reiche würde dadurch eine Laſt auferlegt, deren
Umfang finanziell ſich heute noch gar nicht überſehen ließe.

Der Hauptausſchuß nimmt ſchließlich den Geſetz-
entwurf an, wonach die Teuerungszuſchläge zum Grund-
gehalt und Ortszuſchlag mit Wirkung vom 1. 1. 1921 feſtaeſetzt
werden. Jn Ortsklaſſe A auf 70 v. H., B 67. C 65, D 61,
F. 55 v. H. Unter Stimmenthaltung der Deutſchnationalen
wird dagegen die vom Reichs rat hinzugefügte Beſtimmung
abgelehnt, wonach den Ländern an dem Ertrag neu einzufüh-
render Steuern Anteil zu gewähren ſei. Ein Antrag, das Orts-
klaſſengeſetz mit größter Beſchleunigung vorzulegen und darin
Orte mit gleichen Teuerungsverhältniſſen in die gleichen
Klaſſen einzureihen, wird angenommen.

Politiſche Rundſchau
Zwang für Bergvaubegamte.

Von beſonderer Seite wird uns mitgeteilt:
Welchen Zwang die Bergbaubeamten bei einer Sozi a

liſierung des Bergbaues wach den Abſichten der
radikalen Sozialiſierungsfreunde unterworfen werden ſollen,
geht aus folgenden Vorſchlägen hervor, die von der Union
veröffentlicht werden: „Alle bisher in den von der Enteignung
betroffenen Gebieten tätigen Angeſtellten, in erſter
Linie die geiſtig ſelbſtändig Arbeitenden. ſind verpflichtet,
auf ihrem Poſten zu verharren und ihre Obliegenhei-
ten im Rahmen der durch die neue Ordnung zu erlaſſenden
Direktiven treu und gewiſſenhaft zu erfüllen Jn Anbe
tracht des ungeheuren Ernſtes der durch die Umgeſtaltung ge-
ſchaffenen Situation und der mit einer Dienſtverweigerung
dieſer Angeſtellten verbundenen ſchweren Gefahren für das
geſamte Wirtſchaftsleben iſt jeder Widerſtand als Sabo-
age zu betrachten und mit ſchweren Freiheits-

ſtrafen zu belegen. Als Sabotage iſt ferner paſſiver Wi-
derſtand ebenſo anzuſehen, wie eine unter den bisherigen
Umſtänden nicht zur Schau getragene Gleichgültigkeit oder

S =—DJKeineswegs.
„Es würde mir alſo geſtattet ſein, Jhnen ein Aner

bieten zu machen
„Gewiß wenn ich auch ein wenig überraſcht bin

durch ein freundliches Jntereſſe, für deſſen Erweckung ich
ſo wenig habe tun können.“

-O, nicht ſo wenig, als Sie vielleicht annehmen,“
lächelte der Baron. „JIch habe die Unbeſcheidenheit ge
habt, mich ein wenig über Jhre Perſon und Jhre Ver
hältniſſe zu informieren. Und ich hege die feſte Ueber-
zen zuns, aß Sie im reichſten Maße alle die Eigenſchaften

eſitzen, die für mich wertvoll ſein würden.
„Wollen Sie mir mitteilen, welches dieſe Eigenſchaften

ſein ſollten
„Perſönlicher Mut, phyſiſche Kraft, ehrenhafte, zuver

läſſige Geſinnung und ſo viel ſoldatiſcher Geiſt, als er
forderlich iſt, um einem großen und bedeutſamen Unter
nehmen unter Einſetzung aller Fähigkeiten und zugleich in
williger Unterordnung unter die Geſetze einer nach mili
täriſchem Vorbilde geregelten Diſziplin zu dienen.“

„Einem Unternehmen, das von Jhnen ausgeht, Herr
Baron

„Sie würden mich allerdings als Jhren eigentlichen
Vorgeſetzten anzuſehen haben. Liegt darin vielleicht etwas,
das Sie von vornherein abſchreckt

„Durchaus nicht! Zumal ich ja nicht die Ehre habe,
Sie näher zu kennen. Sie ſehen mich vorerſt nur einiger
maßen geſpannt, etwas Genaueres über die Natur des
Unternehmens zu erfahren.“
Es handelt ſich um Jhre etwaige Teilnahme an einer

längeren Reiſe einer zu wiſſenſchaftlichen Zwecken unter
nommenen Expedition.“
Heinz horchte hoch auf. Wenn es etwas Verlockendes

für ihn gab, ſo war es die Ausſicht, in die weite Welt
hinausgehen und für eine Weile dem Lande den Rücken
kehren zu dürfen, das ihm der Schauplatz ſo bitterer
Leiden und ſo harter Enttäuſchungen geweſen war. Und
er war viel zu wenig Diplomat, als daß er zu verbergen
vermocht hätte, was in ihm rgns

„Einer Expedition, deren Ziel ein weit entlegenes
Land vielleicht ein anderer Erdteil iſt fragte er geſpannt.

Und Herr de Beauregard nickte

Nachläſſigkeit in der Ausführung der Betroffenen zugewie-
ſenen Dienſtobliegenheiten.“ Die „Union“ ſteht mit dieſer
Androhung von Zwangsmaßnahmen nicht allein da. Auch
die Unabhängigen treten dafür ein. So empfiehlt z. B.
die „Freiheit“ lange Verträge deren Ausführung von den
Betriebsräten genau kontrolliert werden müſſen. Ganz all
gemein fordert die Linkspreſſe für den Beweis der ſtillen Sa
botage, deſſen Erbringen ſelbſtverſtändlich in das Ermeſſen
der Betriebsräte zugeſtellt wird, Beſtrafung mit langen
Freiheitsſtrafen, evtl. ſogar mit Zuchthaus.

Dieſe Anzeichen ſind bezeichnend dafür, in welchen Zucht
hausſtaat die Angehörigen des Bergabaues gelangen würden,
wenn die Bergbau-Sozialiſierung Tatſache wurde. Beſonders
bemerkenswert iſt, daß dieſelben Linksſozialiſten, die
jeden Zwang für die Handarbeiter ablehnen, ſich nicht ſcheuen,
die Zuchthausſtrafe für diejenigen Geiſtes arbei-
ter zu beantragen, die nach der Meinung eines Betriebsrats,
deſſen Sachverſtändnis vielfach nicht überwältigend zu ſein
pflegt, ihrer Pflicht nicht Genüge tun.

Anfenthaltserſchwerung für Reichsdentſche
im Elſaß.

Jn Elſaß-Lothringen lief die im Verſailler Ver-
trag feſtgeſetzte Friſt für die Naturaliſation der im
Lande geborenen oder dort anſäſſigen Reichs deutſchen
am 15. Jannar ab. Der Präfekt von Metz ordnete an, daß
nunmehr alle in dieſem Bezirk weilenden Ausländer im Be
ſitz einer Aufenthaltsbeſcheinigung ſein müſſen.

Ergebniſſe des Reichsnotopfers.
Die bisher in der Oeffentlichkeit verbreiteten Mitteilungen

über die Ergebniſſe des Reichsnotopfers ermangeln einer zu-
verläſſigen Unterlage, die erſt auf Grund der längere Zeit in
Anſpruch nehmenden Kontrolle der Veranlagung beſchafft
werden kann. Soviel iſt indeſſen richtig, daß angeſichts der
Abänderungsbeſchlüſſe des Reichstags die früheren Er-
tragsſchätzungen nicht aufrecht erhalten werden kön-
nen. Eine ziffernmäßige Feſtſtellung des Ergebniſſes iſt man
gels ſtatiſtiſcher Nachweiſungen noch nicht möglich, aber ſchon
heute wird man ſich darüber klar ſein müſſen, daß das Ein
nahmeergebnis den unter weſentlich anderen Vorausſetzungen
berechneten Ertragsanſchlag beiweitem nicht er-
reichen wird.

Sozialiſtiſche Regierung in Mecklenburg-Schwerin,
Nachdem am Freitag das Mitglied der ſozialdemokratiſchen

Partei, Stelling, früher Miniſter des Jnnern, zum Mini-
ſterpräſidenten gewählt war, erfolgte geſtern die Wahl der vier
übrigen Staatsminiſter. Es wurden mit 26 ſozialdemokrati-
ſchen und 5kommuniſtiſchen Stimmen gewählt die Mit-
glieder der ſozialdemokratiſchen Partei Kriegsgerichtsrat
Rittweger aus Kiel, Lehrer Pul s aus Roſtock. Bürger
meiſter Peterſon aus Goldberg i. M. und der Anageſtellte
bei der Landesbehörde in Schwerin Evexr s. Die 28 Mit-
glieder der Deutſchen Volkspartei und der Deutſchnationalen
Volkspartei gaben ihre Stimmen für das bisherige Miniſte-
rium ab. Die drei Stimmzettel der Demokraten waren un
beſchrieben.

Ueber eine Milliarde für Wohnungsbauten.
Der Hauptausſchuß des Reichstages bewilligte zur

Förderung der Neubau Tätigkeit durch Gewährung von
Reichsdarlehen zur Schaffung neuer Wohnungen
und zur Fertigſtellung angefangener Bauten 925 Mil-
lionen Mark ſowie 300 Millionen für Vorſchüſſe
zur Errichtung von Bergmannswohnungen. Au-
ßerdem bewilligte er noch 20 Millionen zum Bau von Not-
wohnungen für reichsdeutſche Flüchtlinge und 10
Millionen zur Förderung der Herſtellung geeigneter Klein
wohnungen für Arbeiter und Beamte.

Staatsanwalt Gutjahr gegen Sklarz.
Jn dem Prozeß gegen Heinrich Sklarz wegen Erpreſſung,

begangen an Staatsanwalt Gutjahr, wurde ein Antrag des
Verteidigers Dr. Werthauer abgelehnt, den Stagatskommiſſar
Dr Weißmann darüber zu vernehmen, ob der Staatskommiſ-
ſar in der Tat dem Staatsanwalt Dr. Gutjahr mitgeteilt
habe, daß der frühere Preſſechef der Reichskanzlei
Rauſcher bei ihm geweſen ſei, um im Auftrage der S. P.
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„Ausführlichere Mitteilungen über Zweck und Ziel des
Unternehmens dürfen Sie zunächſt noch nicht von mir er
warten,“ ſagte er. „Wenn wir, wie ich hoffe, zu einer
Verſtändigung gelangen, werden Sie den Gründen, die
mich vorläufig zu einer Geheimhaltung nötigen, Jhre An
erkennung nicht verſagen. Vorerſt handelt es ſich ja auch
darum feſtzuſtellen, ob Sie im Prinzip geneigt ſein würden,
meinen Vorſchlag anzunehmen. Es könnte ja ſein, daß Ver
hältniſſe zwingender Natur Jhnen eine längere Abweſen
heit von Deutſchland verbieten, oder daß Sie andere Gründe
haben, mein Anerbieten von vornherein abzulehnen.“

„Jch bin vollkommen unabhängig, Herr Varon, und
kann gehen, wohin es mir beliebt. Ja, ich darf hinzu
bigen daß ich mich ſehr ernſtlich mit dem Gedanken einer

uswanderung nach Südafrika getragen hatte, als mir
jener Gumpendorf ſeinen Engagementsantrag machte. Nach
dieſer Richtung hin würde es alſo keine Hinderniſſe geben.

„Sehr wohl! Käme alſo als Punkt zwei die Frage,
ob Sie an der Jhnen zugedachten Tätigkeit Gefallen finden
würden. Ob Sie Reiter ſind und im Notfall mit einerSchußwaffe umzugehen wiſſen, hrauge ich Sie ja nicht

u fragen, da mir Herr Gumpendorf verraten hat, daß Sie
ffizier bei der Kavallerie waren.“

Heinz hielt es für angezeigt, ihn zu unterbrechen.
„Pardon! Das wiſſenſchaftliche Unternehmen von,

dem Sie ſprachen trägt es denn einen kriegeriſchen
Charakter

Beauregard ſchüttelte lächelnd den Kopf.
„Ganz und 7 nicht. Es iſt im Gegenteil die fried-

lichſte Sache von der Welt. Aber es wird die Teilnehmer
allerdings in Gegenden führen, die ziemlich weitab liegen.
von aller modernen Ziviliſation, und wo man deshalb
etwaigen unangenehmen Eventualitäten gegenüber in erſter
Linie auf energiſche Selbſthilfe angewieſen ſein würde.
Lediglich aus dieſem Grunde bin ich genötigt, mich mit ent
ſchloſſenen, furchtloſen und waffengeübten Männern zy
umgeben.“

(Fortſetzung folgt.)



D. eine h des ſchwebenden Sklarzverfahrens zu er
bitten. Geſtern Mittag wurde das Urteil verkündet: Sklarz
wurde zu 2000 Mark Geldſtrafe verurteilt.
Deutſcher Export nach Argentinien in engliſcher Beleuchtung.

Jm Mancheſter Guard.“ erzählt ein Spezialkorreſpon
dent von den Fortſchritten des deutſchen Exports nach Argen-
tinien: „Der deutſche Export nach Argentinien vergrößert ſich
von Monat zu Monat. Im letzten Monat kamen auf einem
Dampfer von Rotterdam ſechs direkte Dampfer von Hamburg.
Es iſt hauptſächlich feſtzuſtellen. daß der Jmport im großen
Stil aus Deutſchland aus Eiſen, Stahl und Eiſenartikeln
beſteht. Auch erſcheinen die deutſchen Benz Kraftwagen wie
der auf dem Markt. Die deutſchen Osram-Glühlampen wer-
den hier zum erſten Mal ſeit dem Jahre 1914 wieder verkauft.
Bemerkenswert ſind in den deutſchen Exportladungen ferner
Oelpreſſen, Telegraphendraht, große Mengen von Zink und
allerlei Maſchinen. Es muß beſonders darauf hingewieſen
werden, daß die deutſchen Exporteure die deutſche Herkunft
der Ware ganz beſonders betonen. In ihrer Reklame weiſen
ſie ſtark auf die deutſche Herkunft beſonders von Maſchinen
und Stahlwaren hin. Tatſache iſt auch, daß engliſche Firmen
in Argentinien deutſche Waren importieren. Der Grund iſt,
daß ſie von engliſchen Häuſern weder gleiche Bedingungen
noch gleiche prompte Lieferung erzielen können, und für den
britiſchen Handel wenigſtens den Profit durch den Vermitt-
lungsverkauf erhalten wollen.

Aus Statt und Amgebung
Neuerungen bei der Prvovinziallandtagswahl.

Die Wahlen für die Provinziallandtage, die jetzt erſt
malig in allgemeiner gleicher, unmittelbarer und geheimer
Wahl nach den Grundſätzen der Verhältniswahl erfolgen,
bringen für die Provinz Sachſen eine Veringerung der Ab-
geordnetenſitze mit ſich. Während früher jeder Kreis minde-
ſtens 2 Abgeordnete in den Provinziallandtag ſchickte, der
aus 139 Abgeordneten beſtand, werden jetzt nur noch 110 Ab-
eordnete den Provinziallandtag von Sachſen bilden, deren
erteilung auf die einzelnen Kreiſe vorläufig noch unbe

ſtimmt iſt. An und für ſich iſt dies ein unerfreulicher Zu
ſtand. läßt ſich aber bei dem geſetzlich vorgeſchriebenen Wahl
verfahren nicht vermeiden. Wie bekannt, verteilen ſich die
110 Abgeordneten der Provinz Sachſen auf die einzelnen Re
r nach Verhältnis der Einwohnerzahl auf Mag
eburg mit 44 Abgeordneten, auf Merſeburg mit 47 Abgeord

neten, auf Erfurt mit 44 Abgeordneten. Wieviel Abgeord
nete nun in die Wahlvorſchläge, die für jeden Wählkreis be
ſonders eingereicht werden müſſen, zweckmäßig aufzunehmen
ſind, hängt ganz von der Stärke der einzelnen Parteien
innerhalb des einzelnen Kreiſes ab. Wahlvorſchläge derſelben
olitiſchen Partei innerhalb des Regierungsbezirkes müſſen
eshalb Kennwort tragen. In der Provinz Sachſen kommt

auf je rund 28000 Einwohner ein Abgeordneter. Dieſer
Verteilungsmaßſtab wird aber bei der Feſtſtellung des Wahl
ergebniſſes nicht zu Grunde gelegt. Hierfür iſt vielmehr ein
anderes Verfahren vorgeſchrieben Sämtliche im Regierungs
bezirk abgegebenen gültigen Stimmen werden zuſammenge
zählt und durch die Geſamtzahl der dem Regierungsbezirk zu
e Abgeordnetenſitze geteilt. Auf dieſe Weiſe wird die

erteilungszahl für den Regierungsbezirk feſtgeſtellt. Als
dann iſt die Geſamtzahl der Stimmen, die in dem Regie
rungsbezirk für Wahlvorſchläge mit einem gemeinſamen
Kennwort Wbgr geben ſind, durch dieſe Verteilungszahl zu
teilen und ſo die Zahl der auf die Wahlvorſchläge mit dieſem
Kennwort in dem Regierungsbezirk entfallenden Abgeord
netenſitze zu ermitteln. Die Verteilung der auf ſolche Art

geſtellten Sitze auf die durch das Kennwort bezeichneten
t hlvorſchläge in den einzelnen Wahlkreiſen erfolgt in der

Weiſe, daß jedem Wahlvorſchlag ſo viele Sitze zugeteilt wer
den, als ſich die Zahl der für ihn abgegebenen Stimmen durch
die Verteilungszahl voll teilen läßt. Die in dem Regierungs
bezirk übrigbleibenden Sitze werden denjenigen Wahlvor-
ſchlägen zugeteilt, welche die höchſte Zahl von Reſtſtimmen
aufweiſen. Weiſen mehrere Wahlvorſchläge die gleiche Zahl
von Reſtſtimmen auf, ſo entſcheidet das Los. Angenommen,
auf einen Regierungsbezirk entfallen 35 Abgeordnete, die Ge
famtzahl der im Regierungsbezirk abgegebenen gültigen
Stimmen beträgt 439 679, ſo ergibt ſich eine Verteilungszahr
von 12 562. Demnach kann es vorkommen, daß ein Kreis im
Provinziallandtage überhaupt nicht vertreten iſt.

Noch keine Portoerhöhung.
Ein Berliner Mittagsblatt brachte die Meldung, das

Reichskabinett habe die Geſetzesvorlage über die Erhöhung
des Brief- und Paketportos bereits verabſchiedet. Danach
tn die neuen Portoſätze, gegenüber den bisherigen um 50

s 100 Proz. erhöht werden. Wie die Deutſche Allg. Ztg.“
hört, iſt dieſe Meldung abſolut un zutreffen d. Der
neue Poſttarif iſt überhaupt noch nicht feſtgeſetzt, geſchweige
denn an den maßgebenden Stellen beraten worden.

Schärfere Prüfung der Druckſachen.
Nach Mitteilung des Reichspoſtminiſteriums iſt die

Wahrnehmung gemacht worden, daß die als Druckſachen ver
Jandten Schriftſtücke vielfach handſchriftliche Zuſätze enthalten
nd demgemäß ungenügend frankiert worden ſind. Die Poſt
Amtsvorſteher haben Anweiſung erhalten, die im Abferti-
gungsdienſt und im Briefbeſtelldienſt beſchäftigten Beamten
hierauf hinzuweiſen und dafür zu ſorgen, daß die Druckſachen

rtan in ausreichendem Maße auf unzuläſſige briefliche Mit

e n e le uns rur uckſachengebühr verſandten Briefe einen e ndlichen Ausfall erleidet. m
Maßnahmen zur Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs.

Der Miniſter für Wohlfahrtspflege hat unter dem 8.
n 1920 zur Bekämpfung der Alkoholgefahr aufgeru

deren Zunghme ſich bereits wieder bemerkbar macht und
bei dem noch geſchwächten Geſundheitszuſtand und der

Aoch unzureichenden Ernährung der Bevölkerung beſonders
iſt. Die zu ergreifenden Maßnahmen werden in plan

ler Zuſammenarbeit mit den alkoholgegneriſchen Vereini
gen zu ergreifen ſein, deren bisherige erſprießliche Wirk-
eit dankbar anerkannt wird, und die mit ihren beſtehenden

n gen zu fördern und nötigenfalls geldlich zu unter
tzen ſind. Als Mittel ſteht ein Teil der nach S 258 des
anntweinmonopolgeſetzes vom 26. Juni 1918 bereitge
ten 4 Millionen jährlich zur Verfügung. Aus dieſem

Anteil iſt ein Betrag an die großen Reichsorganiſatonen der
alkoholgegneriſchen Vereinigungen bereits unmittelbar ver

worden. Von dem Reſt iſt ein Teil den Provinzen über
wieſen während das Uebrige vorläufig als Ausgleichsfonds

Eur Verfügung des Miniſteriums verbleibt. Bei der Unter
g der Gelder ſind hauptſächlich folgende Ziele im

ge zu behalten 1. Unterſtützung der Trinkerfürſorgeſtellen
Trinkerheilſtätten, wobei die Verwendung für innere

reinsangelegenheiten und Geſchäftsbedürfniſſe ausgeſchloſ
ſein ſoll. 2. Dard erung alte dohteler Gaſthäuſer, Volks

Jugendheime, Wanderherbergen und ähnlicher der
lgefahr vorbeugender Einrichtungen. 3. Alkoholwiſſen

ftliche Lehrkurſe für Lehrperſonen, Jugendpfleger, Ju
enbpflegerinnen, Wohlfahrtsbeamte und Wohlfahrtsbeam

Die Vorbereitung ſolcher Lehrgänge deren Dauer
zu bemeſſen iſt, wird eine dankenswerte

Aufgabe der Kreis und ſtädtiſchen Wohlfahrtsämter ſein, die
ſich dabei der Hilfe alkoholgegneriſcher Vereine und ſonſtiger
gemeinnütziger Organiſationen zu bedienen haben werden.
Auch das Provinzialwohlfahrtsamt Sachſen beabſichtigt ſol
che Kurſe einzurichten. 4. Förderung von Ausſtellungen über
die Alkoholgefahren. 5. Sonſtige Aufklärungsarbeiten und
Propaganda. Die Verteilung von Merkblättern (über die
Gefahren des Alkoholmißbrauchs) bei den Jmpfterminen hat
ſich bewährt. Dieſe Merkblätter können bei dem Deutſchen
Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke in Berlin-
Dahlem bezogen werden. Anträge auf Bewilligung von
Geldmitteln ſind bis zum 25. Januar 1921 an das ſtädt.
Wohlfahrtsamt, Rathaus, zu richten.

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Kleine Urſachen und ernſte Folgen.

Lochau, 19. Jan. Herr Kantor Schröder hier hatte
ſich auf ſeinem Bienenſtande eine geringe Verletzung des
kleinen Fingers der rechten Hand mit einem Glasſplitter
zugezogen. Die anfänglich geringfügige Verletzung verſchlim-
merte ſich bald derartig, daß ärztlicherſeits Blutvergiftung
konſtatiert und ſofort zu einem operativen Eingriff geſchritten
werden mußte. Die Verſchlimmerung war jedoch bereits ſo
weit gediehen, daß ſich der Bedauernswerte nach einer Hal-
leſchen Heilanſtalt begeben mußte, wo erneut vperativ vor-
gegangen wurde. um das gefährdete Leben zu erhalten und
ſchließlich eine Amputation des verletzten Fingers erfolgte.
Erfreulicherweiſe hat ſich das Allgemeinbefinden gebeſſert
und ärztliche Kunſt das Schlimmſte abgewendet.

Eine gefährliche Verhaftung.
Halle, 20. Jan. Eine gefährliche Verhaftung iſt die

ſer Tage durch die Kriminalpolizei vorgenommen worden.
Jn der Nacht zum 9. d. M. wurde auf einer Grube in der
Nähe von Halle von 3 maskierten Räubern ein Einbruchs
diebſtahl ausgeführt. Der hierbei geſtohlene Treibriemen im
Werte von 30 000 wurde ſpäter einem Bekannten der
Täter in Halle angeboten, der ſich auf die Suche nach einem
Käufer machte, dabei aber an die falſche Adreſſe geriet, ſo
daß die Kriminalpolizei von der Sache Kenntnis erhielt. Ein
Kriminalbeamter ſetzte ſich mit dem Vermittler und dem
einen der Täter in Verbindung, gab ſich als Käufer aus, und
fuhr mit ihnen in der Nacht zum 15. d. M. mit einem Kraft-
wagen nach Teutſchenthal, wo an einer vorher vereinbarten
Stelle die Uebergabe des Treibriemens gegen die Summe von
15 000 erfolgen ſollte. Dort hatten einige Kriminalbe-
amte Aufſtellung genommen, um die Täter dingfeſt zu machen.
Unvorhergeſehener Weiſe hatten dieſe aber inzwiſchen einen

anderen Treffpunkt vereinbart, ſo daß der angebliche „Käu-
fer“ ſich nun 4 bewaffneten Männern allein gegenüber ſah.
Es gelang ihm jedoch ſeine Begleiter zu bereden, mit ihm
nach Halle zurückzukehren, wo die Bezahlung des erhaltenen
Treibriemens unauffälliger in ſeiner Wohnung erfolgen
könne. Jn Halle wieder angelangt, konnte er dann ſeine Be
gleiter feſtnehmen. Die übrigen Beteiligten ſind durch Ver
nehmung der Feſtgenommenen ermittelt und inzwiſchen durch
die Gendarmerie eingebracht worden.

Aus Provinz und Reich
Die Schwiegermutter als Perle des ganzen Saaletales.

Jena, 18. Jan. Franz Kühnberger aus Winterzerla
ſcheint mit ſeiner Schwiegermutter recht ſchlechte Erfahrungen
gemacht zu haben, wie man aus der folgenden, von ihm im
„Jenaer Volksblatt“ veröffentlichten Warnung ſchließen darf:Meine teure Schwiegermutter Witwe Margarete Moſch, die
in der „Kunſt“ phantaſievoller Erzählungen Erftaunliches
leiſtet, bitte ich auf dieſem Wege, Schwiegerſohn nebſt Frau
bei ihren Fabeln gefälligſft außer Spiel zu laſſen. Anſon-
ſten Dem gütigen Geſchick danke beſtens für die Beſche
rung dieſer prächtigen Schwiegermuiter der Perle des
ganzen Saaletales.

Zeitgemäß,

Oſchersleben, 18. Jan. Hier hat der Totengräber be
kanntgemacht, daß er Sonntags keine Begräbniſſe mehr vor
nehmen wird.

Wieder Bürgermeiſterwahl.
Sondershauſen, 18. Jan. Der Stadt Sondershauſen

ſteht wahrſcheinlich eine zweite Bürgermeiſterwahl bevor.
Der am 2. d. Mts. gewählte Bürgermeiſter Finke in Gollnow,
der zu gleicher Zeit noch an zwei anderen Orten gewählt
ſein ſoll, hat dem Magiſtrat mitgeteilt, er nehme den hieſigen
Poſten nur an, wenn ihm der Titel Oberbürgermeiſter und
ein Gehalt von 35 000 Mark gewährt werde. Der Gemeinde
rat lehnte dieſe Bedingungen ab und beſchloß, dem Bürger-
meiſter Finke mitzuteilen, daß nunmehr auf ſeinen Antritt
verzichtet wird.

Raubüberfall.
F Genthin, 18. Jan. Auf der Chauſſee von Genthin

nach Brandenburg wurde der Gaſtwirt Schulze aus Roßdorf
und ſein Sohn von vermummten Männern überfallen, die
Geld von ihm forderten. Den Sohn verletzten ſie durch
Schüſſe ſo ſchwer, daß er bald darauf ſtarb. Von den Tätern
fehlt jede Spur.

Volkswirtſchaft Bandel verkehr.
Ausbeuten im Michelkonzern.

Die Braunkohlengewerkſchaft Leonhardt bringt an ihre
am 15. Januar 1921 eingetragenen Gewerken eine Ausbeute
von 400 Mk. je Kux und die Braunkohlengewerkſchaften Mi
chel und Veſta ebenfalls an ihre am 15. Januar 1921 einge
tragenen Gewerken eine Ausbeute von 300 Mk. je Kux zur
Verteilung.

Ausübung von Bezugsrechten.
Aachener Rückverſicherungs Geſellſchaft bis 12. Februar

auf 4,8 Mill. Mk., 3 2 dividber. ab 1. Januar 1921 mit
25 Proz. 300 Mk. Einzahlung, dazu 1100 Mk. Aufgeld.

Aktiengeſellſchaft Kronenbräu vorm. M. Wahl- Augsburg
bis 2. Februar auf 625 000 Mk. (von 1 Mill. Mk.), 4 1 zu
115 Proz., dividber. ab 1. September 1920.

Berlin-Anhaltiſche Maſchinenbau A.G. bis 4. Februar
auf 6 Mill. Mk. (von 12 Mill. Mk.), 3:1 zu 150 Proz.,
dividber. ab 1. Januar 1921.

Chemiſche Fabrik für Hüttenprodukte A.G. Düſſeldorf-
Oberkaſſel bis 5. Februar auf 1,5 Mill. Mk., 5:2 zu 150
Prozent, dividber. ab 1. Januar 1920.

Chemiſche Fabrik Milch A.-G. bis 9. Febr. auf 2,9 Mill.
Mark (von 4,7 Mill. Mk.), 2:1 zu 150 Proz. dividber. ad
1. November 1920.

Caronga-Fahrradwerke und Metallinduſtrie A.-G., Bran
denburg a/H. bis 31. Januar auf 1,25 Mill. Mk. Stamm-
Aktien 3 2 zu 130 Proz., dividber. ab 1. Oktober 1920.

und A.G. zu Velbert bisFebruar auf 650 000 211 zu00 Proz., dividber. ab 1. Juli

Erfurter Mechaniſche Schuhfabrik A.G. bis 31. Janves
auf 2 Mill. Mk. (von 3 Mill. Mk.), 1 1 zu 110 Proz., vo
dividber. für 1920--21.

Halleſche Pfännerſchaft A.G. bis 4. Februar auf zu Mit
Mark, 2 1 zu 120 Proz., dividber. ab 1. Janusx 1921.

HolzverkohlungsJnduſtrie A.«G., Konſtanz bis 5. Febn
auf 18 Mill. Mk. (von 22M ill. Mk.), Stammaktien, 1: 1 zu
115 Proz., dividber. ab 1. 4. 20.

Jnduſtriewerke A.-G., Plauen bis 31. Jan. auf 600 000Mark (von 1,5 Mill. Mt), 5:1 zu 150 Proz., dividber. a
1. Januar 1921.

LechElektrizitätswerke A.-G. bis 31. Jakuar auf 20 Mill.
Mark (von 30 Mill. Mk.), 3 2 zu 125 Proz., dividber. ad
1. Januar 1921.

Maſchinen und Armaturenfabrik vorm. H. Breuer K Co.
bis 7. Februar auf 1,1 Mill. Mk., Vorzugsaktien, 3: 1 zu
137 Proz. und 300 000 Mkk. Stammaktien, 3 1 zu 122 Proz.
dividber. ab 1. Januar 1920.

Reiniger, Gebbert Schall A.G. bis 3. Februar auf
8 Mill. Mk. (von 11 Mill. Mk.), 1 1 zu 115 Proz., dividber.
ab 1. Auguſt 1920.

Vereinigte Werkſtätten für Kunſt im Handwerk A.G.
Bremen bis 2. Februar auf 1,8 Mill. Mk., 3: 2 zu 120 Proz.
dividber. ab 1. Januar 1921.

Wurzener Kunſtmühlenwerke und Biskuitfabriken, vorm.
F. Krietſch bis 2. Februar auf 4,5 Mill. Mk., 1:1 zu 130
Prozent, zur Hälfte dividber. für 1920--21.

Zuckerraffinerie Magdeburg A.G. bis 8. Februar auf
I Mk., 2:1 zu 120 Proz., dividber. ab 1. September

Laudwirtſchaſtliches.

Zur Frühjahrsdüngung
bei Hackfrüchten muß in weitgehendem Maße Stickſtoff zur
Verwendung kommen, da die durch den Krieg ausgehungerten
Böden ſehr ſtickſtoffhungrig ſind. An Stelle des ausländiſchen
Chileſalpeters verwendet man die deutſchen Stickſtoffdünge-
mittel, in erſter Linie Natronſalpeter (oder deutſcher Salpeter)
mit etwa 162 Stickſtoff. dann Ammonſulfatſalpeter mit 272*
Stickſtoff und zwar 826 Salpeterſtickſtoff und 192* Ammoniak-
ſtickſtoff und den beliebten Kaliammonſalpeter mit etwa 2725
Kali und etwa 162 Stickſtoff, davon je die Hälfte Ammoniak-
und Salpeterſtickſtoff. Zahlreiche Aeußerungen von Fachleuten
und praktiſchen Landwirten, ſowie Tauſende von Verſuchen
haben ergeben, daß auch unter den heutigen Verhältniſſen die
Stickſtoffdüngung ſich reichlich bezahlt macht. Neben höheren
Ernten daher größerer Verdienſt der Landwirtſchaft, beſſere
Verſorgung der Bevölkerung mit Nahrungsmitteln und die
n auf eine gedeihliche Entwicklung unſeres Wirtſchafts
ebens.

Turnen, Sptel und Sport
Amtliche Bekanntmachungen des Gaalekreiſes.

Verband Mitteldentſcher Ballſpiel-Vereine.
Neutrale Schiedsrichter. Auf Antrag werden

nachſtehende Spiele von Leipziger Schiedsrichtern geleitet:
23. 1. 21: Weißenf. 96 (Hille, V. f. B.), Bor. Sportfr.
(Seidel, S.-A.), 98 Naumburg (Hoock, S.-A.). 30. 1. 211
Naumb. Fav. (Büchner, S.-A.), Bor. Merſeb. (Große,
L. B. C.), Wa. Weißenf. (Kunath, Spielv.). 6. 2. 212
Merſeb. Weißenf. (Hille, V. f. B.), 96 Naumb. (Fried
rich. V. f. B.). 13. 2. 21: Sportfr. Weißenf. (Büchner,
S. A.). 20. 2. 21: Weißenf. Fav. (Gericke, Viktoria 03)
Preußen Naumb. (Seidel, S.-A.).

Verhandlung: Hoh.Merſeb. und Germania-Mer-
ſeburg werden für 24. 1. 21 abends 8 Uhr nach Mars-la-Toutr
zur K.-V.-Sitzung geladen zwecks Ausſprache über die Be
nutzung des Kaſernenhofes als gemeinſamer Spielplatz.

Kampf zwiſchen Turnen im Sport.
Bekanntmachung

des Deutſchen Schwimmverbandes d. Deutſchen Sportbehörde
für Athletik und des Deutſchen Fußball-Bundes.

Nachdem aus den geſcheiterten Einigungsverhandlungen
der Wille der Leitung der Deutſchen Turnerſchaft klar erſicht
lich geworden, den hiſtoriſchen und ſachlichen Anſpruch der
Fachverbände auf ſelbſtändige Verwaltung der Sportzweige
und auf die von ihnen ſeit Jahrzehnten veranſtalteten
Deutſchen Meiſterſchaften nicht anzuerkennen, ſehen ſich die
Sportverbände gezwungen, in Abwehr gegen dieſe Beſtre-
ung den Sport zu zerſplittern, folgende Beſtimmungen zu
erlaſſen

1. Für alle Athletik-- Schwimm- und Fußball-Veranſtal-
tungen der Deutſchen Turnerſchaft und ihre Glieder, die
ohne Genehmigung der zuſtändigen Fachverbände er-
folgen, wird Teilnahmeverbot erlaſſen.

2. Alle Vereine, bezw. Abteilungen, die ſich an den unter
1. verbotenen Veranſtaltungen beteiligen. werden dis
qualifiziert. Die Einzelperſon als Teilnehmer wird
namentlich disqualifiziert. Die Disqualifikation daueri
mindeſtens ein halbes Jahr.

Für die Gefahrzone des Reiches (das beſetzte Gebiet,
und Danzig) treten dieſe Beſtimmungen nicht in

raft

Bisher 1900 Turn- und Sportabzeichen verliehen.
Nach der letzten Liſte hat der Deutſche Reichsausſchuß

für Leibesübungen bisher 1900 Turn- und Sportabzeichen
verliehen, davon 69 in Gold, 75 in Silber und 1756 in
Bronze.

Die letzten Winterſportmeldungen.
Schneefall iſt überall in den Bergen zu verzeichnen.

Jm Sauerlande, in Winterberg, am Kahlen Aſten, Brilon,
Fredeburg, in der Eifel. ſowie in der Rhön ſchneit es. Jm
Oberharz liegen im Brocken und Bruchberggebiet bereits 45
Zentimeter Schnee; auch im Erzgebirge und in Thüringen
ſind die Winterſportverhältniſſe ſehr günſtig. Wir verzeich-
nen folgende Meldungen:

Oberwieſental i. E.: 6 Grad, 30 Zentimeter Schnee-
höhe, Ski vortrefflich, Rodel gut, anhaltender Schneefall; Al
tenberg i. E.: reichlich Schneefall, prächtige Sportverhältniſſe,
am 24. beginnt ein Skikurſus des Dresdner Skiklubs: Gabel
bach i. Th.: 5 Grad, 40 Zentimeter Schneehöhe, Winter-
ſport in vollem Gange; Schierke i. H.: 2 Grad, 25--30
Zentimeter Schneehöhe, ſtarker, anhaltender Schneefall, Be-
ginn der erſten Schierker Sportwoche am 30. Januar; St. An
dreasberg: 10 Grad, 25 Zentimeter Schneehöhe, ſtarker
Schneeſturm, Skikurſe von Sonnabend an; Brocken: 5
Grad, Schneefall. Weitere Schneefälle zu erwarten Bennecken-
ſtein, Braunlage, Elend bei Schirke: anhaltender Schneefall,
Schneeverwehungen, Winterlandſchaft, Winterſport, weitere
Schneefälle zu erwarten Hahnenklee: 0 Grad, Schneefall,
Winterlandſchaft, Rodelſport; Schreiberhau, Krummhübel:

1--2 Grad, Schneefall, Winterſport; Feldberg (Schwarz-
wald): 2 Grad, Schneefall, Winterſport, weitere Schnee
fälle zu erwarten.

I
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